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lMlNIMSNlM 
Franftelchs 

Abrüftungsmtwurf 
Vermeidung alter Irrtümer — Die Armeen sollen allmählich 

in Milizheere verwandelt werden 

Wer reqiert in Berlin? 
Oz  ̂ Ter Reichskanzler von Papen ist 

durch dn? Leipziger rcichSgerichtliche Urteil 
in der Fraqe des Preußenlonfliktes in eine 
Eackmisse gcdrnnqt worden. (?chcilt man aus 
den jnristischell Wendungen deS umfangrei-
chen und Punkt für Punkt begründeten Ur­
teils, welche  ̂ Dr. Bumke im Namen des 
Senats zur Verlesung brachte, das heraus, 
was fiir die Kläger und Angeklagten wich-
til? ist. dann ergibt sich die Lage etwa so, 
das; in Berlin zur ,̂ eit drei Regierungen 
herrschen. Zunächst einmal die Reichtregie-
runq. dann der NeichSkonimissar für Preu-
s;en Dr. Bracht, dem die Exekutivgewalt zu« 
«gesprochen wurde, und daneben darf, in vol­
ler rechtlicher Bcgrilndung, das alte Preu-
s'en-j»abinett eine zahme Nebenrolle in der 
jvî ei'.annten Legislative spielen. Der preu-

s;ischc Ministerpräsident Barun, der daS 
Leiv îqer Urteil in loyalster Weise und in 
taltisch.kluger Erwägung anerkannt hat, be» 
eilte sich zu erklären, daß die alte Regierung 
in Preußen gewillt sei, mit dem ReichSkom-
rilissar so lange Hand in Hand arbeiten zu 
wollen, bis im Landtag durch die Wahl ei­
nes neuen Ministerpräsidenten die Änge 
ihre normale Klärung gefunden haben. 

Trot̂  alldem: datz Äip îger Urteil im 
der Länder Preufsen, Bayern und 

''̂ ^aden c^ecien das Reich hat Verwirrung 
ceschakfl. Tie RechtSblättcr empfehlen der 
^^cics)si.egl!.'rung. sie möge unbekümmert um 
den Leipziger Urteilsspruch ihren geraden 
Aeg fortseien und die radikale Berfassungs-
reform im Cinne der von Papen und Gayl 
angekündigten Richtlinien beschleunigen. 

.̂ >iebci beruft sich diese Presse auf die Staats-
raison, das Prestige des Kabinetts und die 
Autorität des Reichspräsidenten. Das; da­
durch Leipziger Urteil erst recht zu ei­
ner Niederlage der ReichSregierung gemacht 
wird, scheint man in den Redaktionen der 
Re?s'<?»'rcsse geflissentlich übersehen zu ha­
ben. Tie schärfsten Einpeitscher befinden sich 
auf 5eite der Nationalsozialisten, wo die 
Regierung nachgerade zum Staatsstreich auf. 
gef-^rdert wird. 

Wenn Herr von Papen in gewisser Hin­
sicht noch zaudert, so geschieht dies mehr auS 
Riicksicht auf Bayern und Süddeutschland 
überhaupt, nur Preußen liegt außerhalb der 
Linie jeglicher Berücksichtigung. Jetzt hat sich 
Tr. Bracht bereit erklärt, die von ihm und 
der kommissarischen Regierung getroffenen 
Massnahmen auf Grund deS Leipziger Ur-
teiles überprüfen zu lassen. Diejenigen, die 
dem Leipziger Urteil zuwiderlaufen, sollen 
angeblich annulliert werden. In tliesen 
Komplex fällt die Ernennung zweier kom­
missarischer Reichsratsbevollmächtigter. So 
bleiben uliv im Reichsrat die von Dr. Bracht 
zur Disposition gestellten Vertreter des al­
ten Preuhen-Kabinctts: die Mimsterialdi-
rektoren B r e ch t und B a d t. 

Bein, gegenwärtigen Stand der Dinge ist 
es unoerlneidlich, daß zwischen der alten 
Preußischen Regierung und der kommiffa-
rischen Regierung wegen der Ausdehnung 
der (5?.ekiitivc Reibungen entstehen müssen. 
In der Reichsregierunfl ist man bereits ner-
vös geworden, als Miuisterpräfident Otto 
Braun einen Presseemvfang ankündigte. 

 ̂ em fi iU'ereu Ministerpräsidenten, der jeht 
einen Schreibtisch. Regierungsakten und 
Kompetenzen erbielt, wird in der Wilhelm-
ürape da^? Recht abgesprochen, offizielle Er­
klärungen für die preußische Regierung ab-

P a r i s, S3. Oktober. 
Ueber den französischen konstruktiven Ab­

rüstungsentwurf erfährt der „Petit Pari­
sien", daß die französische Regierung alles 
vermieden habe, waS geeignet wäre, alte 
Irrtümer wieder aufleben zu lassen. Zu­
nächst gelte dies für die Forderung nach 
fortschreitender Sicherung und nachfolgen­
den Abrüstung, da man nicht mehr die Ge­

fahr laufen wolle, nachträglich auf entge-
genstrebende Kräfte zu stoßen. Der Plan etlt-
halte allgemeine Abrüstungsprinzipien, die, 
falls sie angenommen werden würden, den 
Staaten die Pflicht auferlegen, die geeigne­
ten Abrüstungsmaßnahmen durchzuführen. 
Im großen und ganzen ziele der französi­
sche Plan darauf hinaus, die Armeen all­
mählich in Milizheere zu venvandeln. 

Nack 
ZM äea ttefdstversnztaitunzxen 
6er >V0cn '̂ 

vom s. dl5 7. 

f̂ klpret»dezanLtiZunz vom 2. bi8 12 Î oveml)el. 
l)le l-ezitimstionen sincl beim putnik" ru'ä .in 

(jen öslin8cli»!lern eikältucli. 

LlSA. anttkennt ble Sowjet­
union? 

Die Gründe der Vereinigten Staaten — Um die Komintern 
einer schweren .̂ inuptbedingung: Auflösung 
der Dritten Internationale. Litvinov hat 
dem PoliWüro vorgeschlagen, aus diesem 
G'run!̂  den Vorsitz der Äsmintern aus Mos 
kau zu verlegen. Als Zentrum war Barce­
lona oder Madrid anSersehen. Für Asten 
hingegen irgendeine rote Stadt in China. 
Jedenfalls wünschen die Sowjets, der ame­
rikanischen Regierung auch in dieser Frage 
entge^n,̂ ukonrinen. Nun hat aber Molotov 
als der Zsoinintern^xe^ntive bereits 
die erfreuliche Mitteilung machen können, 
daß die Lage sich „ge-beslert" habe, l>a die 
Aznerikaner wegen hinzugetrc'tenen Momen­
ten t)ve uilprünglichen jvordcrungen redu­
ziert hätten. de iure-Anerkennung sei 
nach den Prä'identschaftswahlen zu erwar  ̂
ten. 

L o n d o n, 28. Oktober. 
Da durch die Verschärfung des deutsch-

fran,zKsischen Konfliktes die Pläne betreffend 
einen Antisowjet'Äock unter franzî sisch-java-
nischn Führun'g zusammenbrachen — Polen 
î t auSgesprungen, Japan hat die mandschn-
ri'che Suppe ausznlî ifeln —, begann nun 
ein starkes Werben der Mächte um die Gunst 
der Solvjetunion. InSbeloltdere kam die 
Initiative hiefür von der amerikanis.̂ i«/ 
Seite her. 

Die amerikanisch-russischen Verl)andlun-
gen des 5)eurî cn Sommers zeitigten das 
nachst>ei.̂ end« Resultat: Die USA t̂rachten 
Rußland als einzigen ernstlichen Gegner 
Japans in de, Mant>schurei. AuS diesem 
Grunde ist Washington heute schon bereit, 
die Sowjetunion anzuerkennen, jedoch unter 

KerrlotS Madrtv»? ?tel» 
Vorbereitungen in der spanischen Hanptstadt 

M a d r i d, 28. Oktober. 
Der Ministerrat hat sick) gestern mit dem 

Programm der Besnchsreise des franzi?sischen 
Ministerpräsidenten H e r r i o t befaßt. 
.Herriot wird am Montag, gleich nach seiner 
Ankunft, vom Staatspräsidenten ?llcala 
Za mora empfangen werden. Dienstag 
wird ihnl zu Ehren im Nationalpalast ein 
großes Frühstück für hundert Personen ge­
geben. Abends sind dieselben Geladenen Gä­
ste bei Herriot in der französischen Bot­
schaft. 

Davi»< aus Lonvvn adgereist 
L o n d o n, 28. Oktober. 

Nach definitiver Beendigung der Bespre­
chungen mit de?n englischen Premi<-rminlster 
Maodonald ist der amerttanbsch« A-brüftungS 
delegierte Norman Davies heute nach Paris 
abgereist. 

Wie in bestinsornnerten Kreisen verlau­
tet, soll zwischen Maedonald und DavieS in 
der Fra^c der Zeeadrüstung eine Formel 
geiultden worden iein, die vorsieht, daß 

Anterifa und England ihre Flotten um ein 
Drittel ihres Standes abrüsten, wenn 
Farnkreich, Japan und Italien provortio-
nell mittun. 

für ein Freiwilligenkorvs zur Befi»iung d'.'r 
Maichschurei gcsauunclt. 

Reuwablen ln Albanien 

T i r a n a, N. 5Dkto5er. 
Da die Legislaturperiode der im Jahr» 

gewählten japanischen ssammer ai-gf-
laufin iist, hat die Negierun î fi'ir den l-l. 
vember Neuwahlen ausgeschrieben. TciZ 
Wahlrecht ist in :>llb(inien allgemein, 
und indirekt. Was>lberechtigt iir jeder ni'inn-
liche ?llbaner nnt dem erreichten Loben?, 
jähr. Die Regierung hat sich auf die „Wabl" 
gehörig vvrliei'eitet. ind '̂m iie alle <^^gner 
vorl̂ ier in die Kerker n-arf und mit längeren 
Freiheitsstrafen beda6>te. 

Der sopantl» rufiische 
N«chtongrIffsvoN 

T o.k i 1, ?9. Oktober. 
Außennnnister Baron U sch i da er­

klärt: Journalisten gegenüber, daß vorläu­
fig keine Notwendigkeit bestehe, mit Ruß­
land einen ?!ichtangriffspakt zum Absäilus? 
zu bringen. Mit Rücksicht darauf aber, dasz 
Japan in der Nas) '̂ der russischen Gren,ze 
Ztraserpodition gegen chinesische Räuber-
banden zu unternehmen g.'denke, sei es für 
Japan geboten, mit Rußland einen lokalen 
Militärvertrag abzuschließen. 

N a n k i  n  g ,  2 9 .  O k t o b e r .  
Nachrichten aus chinesischen Ouellen zu-

folgi.' gestaltet sich die Lage der japanischen 
Truppen in der Mandschurei immer schlech­
ter. 5tatt der ursprünglichen vorgesehenen 
zwei Divisionen mußten sogar vier irische 
Infanteriedivisionen aus Iavan als Ver' 
stürkung herangezogen iverden. In vielen 
chinesisch Städten N'erden Geldsvenden 

Die Steabrllkunk'«-
oestrebunaen 

Sin englisch-amerikî mscheS Einvernchinen. 

L o n d o n, 28. Ottl.^l'er. 
Der amerikanisch?' Abrüstungsdelegierte 

Norman Davies hatte gestern noch eine 
Zusammenkunft mit dein englischen Pre­
mierminister M a c d o n a l d. ^'^n diese 
Unterredung wurde eine prinzipielle Eini­
gung in der ainerikanischen nnd englil^lien 
Auffassung der Abrüstungsvolitik er-ielt. 
politischen Kreisen wird erklärt, dasz es so­
wohl England als auch Anierika daraus ait« 
koinnie, die Seestreitkräfte erheblich herab­
zusehen. unter der Bedingung freilich, das^ 
Japan, Italien und ?vrnnkreich ähnliche 
Maßnahmen treffen. Anderseil-^ w rd die 
amerikanische Resiierung nichts unnersliwt 
lassen, um an der Viermächtekonferen'i teil-
zunehnlen, wenn eine Einigung niit Teutsch­
land bezi'lglich '^es Tagungsortes zustande-
tommt. 

zugeben, da dieses Recht nur dem ReichS-
kommissar zustehe. Inzwischen hat dl« alte 
Preußen-Regierung ihre erste Sitzung abge­
halten und die Menschenmenge bejubelte den 
seinerzeit zum Tempel hinausgejagten Otto 
Braun in einer Weise, die die Nervosität der 
Reichsregierung bestimmt nicht gemildert 
hat. 

Mit Recht wird eS bezweifelt, das  ̂ vor 
dem S. November — dem Wahltag im Reich 
 ̂eine Klärung der verworrenen Lage in 

Preußen möglich ist. Zentrum und Natio­

nalsozialisten sehen indessen ihre preußischen 
KoalitionAverhandlungen fort. Von Papen 
hat in seiner Notverordnung vom 20. Juli 
sich auf Absatz 1 und 2 deS Art. 48 der 
Weimarer Verfassung berufen. Leipzig hat 
nun erklärt, daß nur die Berufung auf Ab­
satz 2 rechtlich hält. .Hindenburg wurde also 
durch Papen bewogen, eine Verordnung zu 
unterzeichnen, die mit der Verfassung nicht 
komform geht. Welche!lkonseauenzen werden 
die Verantwortlichen daraus ziehen? 

Börsenberich? 
L j u b l i a n o. M. ^flki!>ei'. Devisen: 

Berlin bis Zürich HO 3? 
bis lllZ.8.'), London bis l!^. Nt.n 
York Scheck .'^726.81 bis Paris 
22,'>.^ bis ?S7, Praa b':- 170.87. 
Triest 293.90 bis 

Z a g r e b .  2 7 .  ' I f t ! < - e r  D e v i s e n :  ' B e r l i n  
bs? ^^)?.7il.-!nd bis 

295.7.>. London 1^7..Vi s>i.? 
?chcck 57!k^.5N 5:s 57!!.^., Vari? 
bis Vraa ^70.<^l bi-- !7c>>^7. Zürich 

bi? I 

Z ü r i ch "klo-ber. Devisen: Par:? 
20..'^77.'i. Li'ndon 17.02. Nemnork .''l!^.t^2, 
Mailand '^'ra^ Verlin 

NuKIand onerfennt 

Mondschukuo 

Eln Beschluß von weittragender Bed?ntung. 

M oS ka u. 27. t'klol'er. 
Tie Lows.'t'.-egieruna s>at b<'ute die Bc-

n'illi.iunji zur Eri-^fsnung d^s lnand'churischen 
^Generalkonsulats in ?('s»skan erteilt. Tie 
dieol'ezüglichen Verl^-Tndlungen l.n-
gere ^it gedauert. Es scheint, da»', die ge-



den 29. Oktoker 

gcnmärtî  in 5chlvebe befindlichen russisch-
japanisäM Berhandlungen bezüglich des 
Verhaltens Ruhlands in der chinesischen 
^rage die Entschließung des Auswärtigen 
Zii vmmissariats entscheidend beeinflußt 
I,i politischen Kreisen wird diesem Akt der 
russischen Regierung große Bedeu­
tung beigemessen. 

RauMotttaVSte t« 

Deoorad 
Aufdeckung mehrerer M«bs. — NusiWe 
e. Fronten als Rauslhgistlieseranten. — 
Mchtere angesehene Persönlichttten verhaf­

tet. 

Ve og ra d, 27. Oktober. 
Die lii<?sigc Polizei lM vor einigen Ta­

sten lnehrerc Klubs ausgehoben, in denen 
Rauschgift genossen wurde. In den Zklubs 
sandcn sich angesehene Vertreter der Boo-
flrader Gesellschaft ein, um sich dem Mor-
Vhium- und ^okÄinrausch hinzugeben. Da 
die ^kachfrage nach Rauschgiften immer stär­
ker wurde, entstand ein regelrechter illegiti­
mer Handel, den hauptsächlich russische Emi­
granten besorgten. In diesem Zusmninen-

wurd^en inehrere angesehene Persön­
lichkeiten verhaftet. Die Zagreberin Jvka 
PriSlec, die zu den täglichen Besucherinnen 
!'cr Klubs Mlte, ist spurlos aus Beograd 
verschwunden. 

Die To«ter »er „wieii" 
Vrlnzelfin 

Myltrriiil«« verlchwwden d«r Pri»zch>» 
Stephanie. 

W i e n ,  2 7 .  O k t o b e r .  
vlrin^'^essin Stephanie, die Tochter der Für­

stin l?lisabeth Windischgrätz, ist in den letz­
ten Tagen aus der Wohnung ihrer Mutter 
plvtzlich verschwunden. Die Prinzessin ist?2 
Jahre alt. Wie eS heis;t,set sie über Be­
treiben ihrer Gros^mutter, der Gräsin in 
Lc'vani), nach Belqien abgereist, wo sie in 
einem, belgischen Königsschloh Aufenthalt ge--
ncinmen hat. Die Mutter der Prinzessin, 
?iiirstin Elisabeth Windischgräh, die wegen 
ihrer sozialdemokratischen Gesinnung die „ro­
te Prinzessin" genannt wird, hat ihre Kinder 
denwkratisch erzogen; nur der älteste Sohn 
?>ranz Josef hält es mit seinem Vater, dem 
7vi'lvsten Otto Windischgrätz und lebt nach 
konservativen aristokratischen Grundsätzen. 
Von den beiden Brüdern der Prinzessin ist 
der eine akadenlischer Maler, der andere ein 
passionierter Motorradfahrer. Er arbeitet in 
der Autowerkstätte der Steyer-Werke. 

LebensmMtlnvoltt der Aus­
länder lv Moskau 

Wegen der neuen Zwangsmaßnahmen der 
Sowjetregierung. 

o 5 ka ll, 27. Oktobi^r. Zu überaus er­
regten Zzenen zwischen ausländischen M-
ploiuaten und Zeitungskorrespondenten ei­
nerseits un>d den Towjetangestcllten beim 
Lcben-^mittelverkauf andererseits kam es 
h<'ule, )veil die Zowjetregicrung angeord­
net hatte, das; die ^ebensmittelabgabe an 
Tiploniaten und Auslandskorveipiondenten 
ausschließlich gegen Devisen erfolgen dürfe, 
l^estiern nv.r nun der letzte Tag, wo die Di-
plouiaten noch gegen 'Aowsetrubel Lebens­
mittel einkaufen durften. Daher hatte sich 
vor der staatlichen L'^bensmittelverkaufs-
stesle in etwa V Automobilen zahlreiche 
Z)iplo!maten und eine große Anzahl von Zei 
tungc'korrespondcitten eingefunden, um sich 
mit LebenÄnitteln einzudecken. Die Sowjet-
beanlt^n erklärten jedoch, nur nock) geringe 
Nationen von LebenÄnitteln gegen Sowjet-
rubcln abgeben zu dürfen. Dieses Borgeln 
rief unter d<'n Ausländern grizsttc Erregung 
hervor, da vielfach die in Rußland tätigen 
Zeitnngskorrespondenten nnd Diplomaten 
mit Soivietrubeln bezahlt werden, die für 
,^eitlmgcmbonnemcnts und Amtshandlungen 
eingehen. Tiefe Sowjetrnbel dürfen nicht 
exportiert werden. Nunmehr wird den Di­
plomaten auch die Möglichkeit genommen, 
hiesür Lebensim'lttel einzukaufen, auszer auf 
den Privatmärkten zu Phantasiepreisen. A«f 
den Privatinärkten kostet eine einzige Kar­
toffel M Kov^ken, d. h. naF) dem amtlichen 
Kurs m. Dinar. 

Es wird ein gemeinsnnrer Protest der Aus 
länder gegen dieses Vorgcheil der Zoiwjet-
rcg'ievttlg erwogen. Die Massnahmen der 
^owftts ist auf den n>achsenden Devisenbe« 
darf jur.ück,znführen> 

Die Lasten MMelemopas 
Acht Staaten mit einer Gesamtanßenschuld von einer Biortel' 

Mio« Dinar 
P r a g ,  2 7 .  O k t o b e r .  

Der ehemalige Minkfter Dr. P e r o u t-
k a hielt in einer BoÄfitzung ^r Zentrali 
der Andels, und Gewerbeklammern «inen 
Vortrag irber die letzten Verhandlungen 
der Konferenz von Stresa. î dieser Ge­
legenheit machte Dr. Pervutla auffthener-
regende Mitteilungen über die Verschul­
dung von acht mitteleuropäischen und süd­
osteuropäischen Staaten. Es handelt sich hier 
um statistisches Material, das bislang nicht 
bekannt war. 

Dr. Peroutta nmchte die Feststellung, daß 
die An^enschuld der acht Stvaten sich auf 
24 Milliarden Sch^voizer Francs (2K0 Mil­
liarden Dinar) belSuft, für ivelche 3?i«s '̂ 
gesamtschuld jährlich l Milliarde 335 Ml-

li>«n vchwetz» F«meD (14 Mlliiardin 
Dinar an Ainfm und Amartisatio« zu be­
zahlen sind. El̂ so zeigt auch die A'naltzfe 
der Handelsbilanzen große Achltetvä .̂ 
DieseWen hätten im Jahre lS30 nicht weni­
ger als 305 Millionen Schweizer Francs 
betragen, l9S1 13S Millionen und 
1932 wieder 213 Millionen Francs. 

Diese Gründe seien nach Dr. Peroutka 
dafür niabgeb  ̂ gewesen, daß man den 
mitteleuropäischen Ltaaten keine neuen Kre­
dite bewilligen wollte und sie vielmehr auf 
den Weg der budgetären Ersparungspolitik 
gewiesen habe. Aus gmtz denselben Gründen 
entsprang au6) die Idee von: Unterstüt-
zungSfond zur Revalorisierung der Ge-
treidepveise. 

Wohin steuert Bulgarien? 
Der schwächliche Mnsanov — MilitSrliga und BMRO tragen 
sich mit DiktaturplSnen — Die außenpolitische Orientierung 

S  »  f I a ,  2 7 .  v k w i e r .  
Wiewohl gewisse alarmierende Tendenz­

nachrichten des Auslandes weit über daS Ziel 
der Wirklichkeit hinausschießen, ist dennoch 
unverkennbar geworden, daß in Bulgarien 
sowohl innerpolitisch als auch außenpolitisch 
sich Dinge vorbereiten, die eher auf eine 
gewaltsame Aenderung des bisherigen .Kur­
ses als auf eine normale Weichenstellung 
schließen lassen. Es ist eine bekannte Tatsn 
che, daß in Bulgarien wie atlderSwo auf d  ̂
Balkan-.tzalbinsel — man denke hiebei nur 
an Griechenland — die Militärlige eine ge­
waltige Politische Rolle spielt, daneben aber 
der „zweite Regierungsfaktor" :die VMRO 
(VutreSna Makedonskada Revolucionena or-
ganizacijata (oder Innere Mazedonische re­
volutionäre Organisation. Hiezu kommt die 
Unselbständigkeit der bulgarischen Außenpo­
litik, die von Rom aus ganz erheblich be-
einslußt wird. Diesen Einflüssen ist nicht zu­
letzt auch die Ablehnung deS Balkanpakt-
Enttvurfes in Bnkarest und der denionstra-
tive Exodus von der Balkankonferenz zu­
zuschreiben. Die schwere Wirtschastslage des 
Landes, der Streit um die Amnestie der emi­
grierten Agrarier usw. trugen das ihrige bei, 
die Lage zu komplizieren. 

Sehr beinerkenswert ist die Entschließung 
des Reserveoffizierskongrefses in öustendil. 
Die bulgarischen Reserveoffiziere, die nicht 
geringen politischen Einfluß besitzen, wen­
den sich schärfstenS gegen den Kommunis­
mus, aber auch gegen jede Bestrebung in 
der Richtung des jugoslawischen Jntegralis-
nlns. Wer es wagen sollte, in dieser Rich­
tung zu arbeiten, werde auf die felsenfeste 
Abwehr der Reserveoffiziere und der BMRO 
stoßen. Kriegsminister General Kisov rich­
tete in öustendil an sämtliche Politischen 
Parteien den Appell, sie mögen ein über­
parteiliches Regime der starken .Hand ermög­
lichen, eines Regimes, welches eine unent­
wegte bulgarischnationale Politik verfolgen 
werde. In politischen Kreisen wird dies als 
offene Ankündigung der Diktatur betrach­
tet. 

Ein ehemaliger Minister erklärte Jour­
nalisten gegenüber folgendes: „Die politische 
Lage in Bulgarien wird von Tag zu Tag 
verwickelter. Die Reden, die auf dem Of­
fizierskongreß in eustendil gehalten wurden, 

besonders die Rede deS KriegSministerS Ge­
neral Kisov, bedeuten den Alarm für die 
Durchführung von waghalsigen Reformen in 
der Richtung der Einsetzung eines gänzlich 
neuen Regimes. Gelingt eS der gegenwär­
tigen Regierung Mu»anov nicht, binnen ei­
nem Monat eine auf dem Pritlzip des fe­

sten Kurses aufgebaute Regierungspolitik 
mit den wichtigsten wirtschaftlichen und fi-
nanzpolitifckien Reformen durchzusetzen, die 
>^esehe in Anwendung zu bringen, dann 
»Verden wir uns bald in einer Lage sehen, 
die unbedingt mit der Diktatur enden mus". 

Die Mazedonier beherrschen die Militär-
kanzleien und die Staatsämter. Deshalb sind 
die Erklärungen des Generals.Kisov, der als 
eifriger Parteigänger Bänke Mihajlovs gilt, 
umso bedeutungsvoller. 

S o f i a, 27. Oktober. 
Nach einer Audienz beim König wurde 

Ministerpräsident M uSa nov über den 
Eindruck beftagt, den die Reken in Lüsten« 
dil auf ihn gemacht hätten. Muöanov ant­
wortete: „ES ist Sache der Regierung, zu 
zeigen, wie sie ihre Tätigkeit fortsetzen wird. 
Sie wird in Sobranse die notwendigsten 
Vorlugen unterbreiten". 

Morgen tritt die Sobranje zu ihrer or­
dentliche!? .Herbstsession zusammen. Die­
selbe wird durch eine Thronrede deS Kö-
niS eröffnet werden. 

S o f i a, 27. Oktober. 
Jnt Zentralgefängnis erschoß der Sträf-

ling Kosta Zlatanov den Protogerovisten 
Bosil e a n e v, der bekanntlich vor dein 
Cafe „Phönix" den unschuldigen und völlig 
unbeteiligten Professor Ivan Hristov erschos­
sen hatte und in Wirklichkeit den Abgeori»-
neten Mrnev tresfen wollte. Zlatanov er­
klärte, den Mord über Auftrag der BMRO 
begangen zu haben. Der Revolver sei ihm 
ins Klosett gebracht worden. 

Ä-> -

Hungeedemonftrattonen 
in Lordon 

Die RiesenversauMunge« im Hyde Park. — 
Stein- und Kohlenhagel auf PolizeiaMos. 

L o n d o n ,  2 7 .  O k t o b e r .  
Die aus allen Teilen Englands u. Schott­

lands in London zusammengeströmten Ar-

Der letzte Sana de« 
Mi»ado-ANent«er< 

Der junge Koreaner Li 
.Hosho, der Anfang dieses 
Jahres ein Bombenattentat 
auf den Kaiser .Hirohito von 
Japan verübt hatte, wurde 
jetzt zum Tode verurteilt 
Unser Bild zeigt ihn kurz vor 
der Urteilsvollstreckung — 
sein Kopf ist bei diesem letzten 
(^ang durch einen Vastkorb 
verdeckt. 

beitSlosen hielten heute ihre großen Demon-
strationAversammlungen im .Hyde Park ab. 
Unüberblickbare Kolonnen von Arbeitslosen 
strömten, begleitet von Polizei zu Fuß und 
hoch zu Roß, dem .Hyde Park zu. Tausende 
und Tausende von Zuschauern bildeten rechts 
un  ̂ links Spalier. Die Demonstranten tra­
fen in größer D^zivlin im Hyde Park ein, 
wo von 30 Tribünen die Redner die Lage 
der Erwerbslosen schilderten. Trotzdem kain 
eS zu vereinzelten Zwischenfällen. Aus den 
Reihen der Passanten flogen Steine und Koh­
lestücke gegen Polizeiautos, wobei mehrere 
Personen verhaftet werden mußten. 

Im Unterhaus verlangte der Abgeordnete 
der unabhängigen Arbeiterpartei, Mac G o-
v e r n, im Hinblick auf die Hungermärsche 
die sofortige Abänderung der Tagesordnung. 
Das Parlament möge sich sofort mit der 
Frage der Erwerbslosigkeit beschäftigen. Der 
Sprecher der Regierung lehnte diesen Antrag 
mit der Begründung ab, daß die Regierung 
bereits einen neuen Gesetzentwurf über die 
Reform deS Bedürfnisbeweises angemeldet 
habe. Mae Govern will jetzt eine Deputation 
der Arbeitslosen in daS Unterhaus bringen, 
wo sie ihre Wünsche selbst vorzubringen hät­
ten. 

Die zwllm 

5tamvkverbande 

Frankreich f«»d«rt Aufhebung derselbe«. — 
Deutschland besitze v,Ie Sicherheit. 

P a r i S, 27. Oktober. 
Die Wolsf-Agentur berichtet: Die außen­

politische Kommission hat den Bericht geneh-
lnigt, der auf dem radikalsozialistischen Kon­
greß in Toulon erstattet wird. Der Bericht­
erstatter beschäftigt sich darin eingehend mit 
dem deutsch-franzöfisc^n Problem. Wenn 
Frankreichs Plan angenommen würde, wer­
de Frankreich eilte weitgehende Umänderung 
seines Defensivsystems vornehmen müssen. 

Selbstverständlich verlange Frankreich die 
Aufhebung aller zivilen Kampfverbände und 
pseudomilitärischen Bereinigungen. Frank­
reich werde natürlich die Bestimmungen be­
treffend die EntmUitarisierung deS Rheiu-
landeS gemäß dem Bersailler Bertrag und 
dem Loearno-Abkommen aufrecht erhalten. 
Da Deutschland auch für seine Sicherheit al­
le Garantien besitze, werde eS auf jeden Auf-
rüstungsplan verzichten müssen. Deutschland 
werde einen normalen Platz im europäischen 
und im internationalm Rahmen einneh­
men. 

Snglonds BaumwoMoatoln 

Um den Verbrauch englischer Baumwoll« 
erzeugnisse anzuregen, wurde kürzlich im 
Textilindustriegebiet von Lancashire die 
Baumwollkönigin von Großbritannien ge­
wählt, die nun in einem Londoner Waren­
haus die Güte und Schönheit der englischen 
Baumwollerzeugnisse vorführt. 

Ein neuer Ersolg der Chirurgie. 

Den Aerzten auf der Geburtsstation in 
!>rootlyn ist eine Operl^^'..^»l gelungen, die 
bisher keine Borläuferin auszunicisen hat. 
Ein neugeborenes Kind hatte, wie sich bei der 
ersten Untersuchung herausstellte, einen ge­
fährlichen Darmbruch. Wenn nian sein Le­
ben retten wollte, mußte es einer sofortigen 
Operation untvr̂ ogev werden. Nun sind 
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zwar Operationen an Neugeborcireil schon 
des öfteren vorgeno«men wordeu, doch ha­
ben fie meijt das Leben der Kinder nicht zu 
retten aemVcht. Dennoch wagte» die Hki?zte 
die Ot«eration, indem fte das Baby 
Stund-», nach seiner Geburt in «i« leicht« 
Narkose versetzten. Die Operation gelang 
vortrefflich. DaS Swd überstand auch die 
Folgen der Narkose und hat in vierzchn Ta­
tzen z^vei Pfund zngenmntnen. 

Alm»?«onllche< SroSVUd 
tn Neu Seeland 

Schon seit einer Reihe von Jahren hat 
tzie Regierung von Neu l̂and damit begon­
nen, in den- wll<^armen Lande Groziaiid 
auZ Kana'.'? ^ühren. Elche, Car«^»^uS 
>und Wav tis wurden in der südwe?i! chcm 
Ecke, dem sogenannten Fjotd-Bezirle, au  ̂
gesetzt, dessen bergiges, mit dichtem Wa  ̂
besetztes Gelände, reichlicher Regenfall und 
gleichmäßige Tenrperaturen dem Wild« ähn­
liche LeänSbedingungen bieten, wie eS diese 
dlsher an der nordwestlichen Küste des pa­
zifischen Ozeans vorgefunden hat. Jede 
Hirsî rt wurde in einem besonderen Bezir-
ke ausgesetzt, der von dm bnachbarten durch 
steile Berqkettcn getrennt ist. Soviel man 
bisher beobachten konnte, ho^n auch die 
einzelnen Arten nicht in die Reviere der an« 
deren hinübergewechselt. Sämtliche Rass?n 
hal>en sich gut aUlimatifkert und vermehrt, 
so das; ab und zu «in Stiick aHgeschossen wer» 
den konnte. Vor kurzer Zeit tonnte man zum 
erstenmal in Neuseeland bei Dusky.Sound 
äsende Elche beobachten uttd pHolographie-
ren. Den Tieren kmnmt «ich sehr zustatten, 
dab sie in ihren Schlupfwinkeln vor Jagd-
erpcditionen geschützt sî . Ihre Standorte 
befinden sich in dem abgelegensten und am 
schwersten zu erreî ndnl von Neu­
seeland, ganz weit enl̂ rnt von den Zen­
tren der Zivilisation. In diele entlegenen 
(v,ebiete hat sich auch der letzte Ueberrest des 
alten Tierlebens von Neuseeland geflüchtet. 
Man findet hier noch den Zdakapo, den son-
devbaren, slügellosen Papagei, und den heu­
te so i'überaus selten geivordenen Kiwi, den 
einzigen noch lebenden grossen Laufvogel 
dieser t̂ attunc .̂ Er hat keine Flügel, faden-
fi)rmige s^dern und einen langen Reiher­
schnabel. Avar von dem riesen f̂ten Moa. 
jenen? sagen îaften Laufvogel, dessen Kno­
chen so zahlreich in Neits^eland gefunden 
werden, man auch in diesen lZ^nden 
noch niema '̂? ein Exemplar entdecken kön'« 
mn. ?)tan mus; da!ber damit rechnen, daß 

Lan'no^es, dessen Tier bedeutend 
ster als die des Ltraus^s sind, ganz von der 
^rdoberfläck)« verichlvuuden ist. 

vs geht doch nichts Rder guten Schlaf. 

( în funger Mann in Zürich legte seine 
Kleider über den Stuhl, der an sei,heui Bett 
stand. In der Westentasche befand sich ein 
kleines Tasckienfeuerzeug, das aus unbekann­
ter Ursache aufsprang, entflammte und die 
Neste und die übrigen SleidungSsiück« in 
Vrand steckte. Als schließlich starke Rauch­
wolken auZ dem geöffneten Fenster dra?fgen, 
lUarn,ierten die Passanten die Feuerwehr, 
die bei ihrem Eintreffen bereits das Zim­
mer zum größten Teil in Flamnien vorfand. 
Zufälligerweise 'var das t̂t noch nicht von 
den Flamimen ergriffen worden. Diesen, 
Umstand war e»? zu verdanken, das; der iun« 
ge Mann unbekümmert ruhig weiter schlief 
und höchst überrascht war, als er von den 
?seuer»v-Krleuten geweckt ulck aus den Flam­
men grettet wurde. 

Rußland verkaust die Sstchlna-
bodn an Japan? 

SensatilmSmeldungm aus dem Feme« Osten 
sensationelle MÄdungen kämmen 

aus dem Feî  Osten. J«pan soll die Ab-
ficht haben, die nlndmaiidschurische Bahn, 
die sogenannte Ostchina-Bahn, den Russen 
abzulaufen, und die Russen sollen nicht abg«. 
neigt sein, mit sich darüber rede,̂  zu lassen. 
Zwar hat diese Bahn für fie an sich eine 
große Bedeutung, stellt sie doch die kürzeste 
Vevbindugn zwis^n Östsibirien und dem 
fernöstlichen Pacifi:hoisen Wladiwostok dr. 
Aber die Russen haben keine Freude an der 
OstchiiM'Bahn. T^ren Betri«!̂  ist dort an 
vielen Strecken unterbrochen, an vielen Sta 
tionen finden kämpfe Möschen den chin^^si-
schen Freischärlern und den japanis<h  ̂Be-
sadvnaStnchpen statt und die Käurp'enden 
gehen, wie es nun einmal im Krieg? ist, 
mit dem Vahneigentum recht eigenmächtig 
um. Es wäre für Nußlnad in gewisser Hin­
sicht wohl angeneHin, die Belastung, die die­
se Ba  ̂in politischer Hinsicht l>eute bedeu­
tet, gegen entsprechendes Entgelt 'loszuwer­
den. ^nn praktisch ist der Zowsetstaat ja 
sowieso auf die Vemchmig der ?lniur-Vasin 
die ganz au^  ̂ sow t̂russischem Boden läuft, 
angewiesen. 

Wein schon die Verüchte um den Berkauf 
der Ostchina-Dahn sind ein Zeichen darür, 
daß die Beziehungen zwischen Rußland und 
Japan sich neuerdings dauernd bessern. ES 
muß mit Sicherheit angenommen werden, 
daß Rußland für die Abtretung ̂  überaus 
wichtigen Bahnstrecke nicht nur bareS Geld, 
sondern auch politische Sicherungen oer­
langt, etwa in der Form des von Moskau 
seit langem angestrebten Nichtangrifssvak-
tes. Noch vor einigen Monaten hat die ja­
panische Regierung keine Lust gezeigt,einen 
solchen Pakt mit Rußland abzuschließen. 
Bielleicht hat sie inzwischen ihre Meinung 
geändert. Ihre Gtellnnc, in der Mandschurei 
ist keineswegs glänzend. Sie ist dort in die 
f̂ensive gedrängt und hat einen Nichtan« 

grilfspakt eigentlich noch nötiger als Ruß' 
land. Als Borboten der allgemeinen russisch­
japanischen Verständigung müssen die auf-
sehenervogendsn Verträge über Erdî lliese» 
rungen und die Filchere ian der Pncisickiiste 
gewertet werden. Vielleicht ist der Tag nichi 
M'̂ hr weit, an dein ein Fernost̂ Lofarno zur 
Wirklichkeit wird. 

Die gelbe Gefadr 
Japan niitzt die.«risennöte Europas aus — Durchdrinqung 
Astens mit japanischen Waren — Zkein Halt vor Emopas Toren 

Verschieden '̂ Wirtschaftler wiesen in letzt«? 
Zeit auf die Aesachr hin, die dem uneinigen 
Mropa vom Lande der ausgehenden Sonne 
immer inehr droht. Die g?lbe Aeifahr. wie 
das Ausbreiten Japa,ts gegen Westen ge-
nannt wird, beginnt sich wirtschastli6, tereiis 
auszuwirken. 

Japan will nichts lveniger, als den ost-
asiatischen Wirtschaftskrsis in seine 
zu bekomnien und den Einfluß Europas und 
Amerikas dvrtselbst gänzlich auszuschalliin. 
Tanz Wen soll mit japanischen Waren und 
sipäter auch mit Menschenmaterial durch­
drungen werden. 

Jaî anische Firmen in Kabul, der Haupt­
stadt Afghanistans, haben den Ausbau deS 
Flughafens u,ch der Eî nbahnanlagen iiber 
nommen. Dies wird in London. Rom, Paris 
und Washington zu denken geben. 

„Japan in Borderasien", dieses Schreck­
gespenst ist nicht neu, es ^var schon zur 
des Baues der Bagdadba!hn vorhanden. Die 
5^apaner n^ollten nnt der Pforte einen 55-
sährigen Vertrag schließen, a!ber damals 
siegten die Deutschen bei der Pforte. Japan 
hielt klng Frieden mit der Türkei und baute 
die .̂ an l̂Sbeziehlmgen aus. 

Die Einfllbvteteiliglmg k^aipans nach oer 
aßiatischen Türkei betrug 1VS4 nach 
Stirien und Paläistina 7?K und lVW ivaren 
die mialogen Ziffern N.7?6 und i2?ä. 
A '̂ch ist es ein Meniento, wenn sogar daS 
von England und Frankreich behütete Se­
rien «und Palästina von japanischen Impor­
ten bedroht erscheint. 

Die Einrichtung einer Luftlinie Tokio.« 
^ul dürfte eine Fraae der Zeit sein. Ein 
Flug itder Jî ien wird von England nicht 
geduldet werden, daher Gefahr eivNr Eini-

l)« un«feeicht« 
>Voc^ent>l»tt iserglimtee ^uto?«nl 
lila V. X. vvii'lllich 
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gung MsckM Moskau und Tokio — Ein« 
kveisung Englands. 

Die Durchdringung Asiens mit japanis-Hen 
Waren macht ebensolche Fortschritte, wie 
die Pionierarbeit der japanischen Ingenieure 
lnld Handelsagenten jetzt von der Form der 
'Z^^ühlst^mptome zum offenen Angriff am die 
emop^schen Methoden vorgeschritten ist. 

Die gelbe Gefahr hat sich nicht geäussert 
in einem Ansturm ü^r Sibirien und Ost­
rußland, wie nmn das vielleicht eininal in 
utoyistischer Weise in uropäischen Militär-
kveisen gedacht hatte. ZlHer die gel'be lî sahr 
ist auch heute noch unvernlindert da und sie 
geht auk eine wirtschaftliche Erdrossel'i.ng 
Europas auS. 

Indien, das revolutionärste aller Kolo­
nialgebiete. muß umspannt werdi'n, ünd 
Japan schafft sich wirtschaftliche, >ochnis<l>e 
und mililärische Stützpunkte von iillen lei­
ten. Co geflohen, gewinnt auch das Mand­
schurei vroblem und die Vermahlung der 
chtnesi'chen Widerstandskraft ein gan; ande­
res Gesicht. 

Die Produitionsgebiete, auf die sich zu­
nächst der japanische Exportwille nach Vor-
derasien gerichtet liat, sind 5)olMlren, Haus 
)altsgeräte, Spielwaren, Textilien, Prä,/.-
sionSiimschinen jeder Art nsw. Besonders für 
5'̂ auöfialtsgeräte in neuen Formen und 
praktischen Anwendungsarten ljat de? java-
nisclie Exporteur bei l̂ r zunehmenn-n ttul-
turerschließung der svrischen und palästini­
schen Jnnengebiete größere Erfolge davon­
getragen. Aber auch für Teî tilien »md Spiel 
waren sind innerhalb der letzten lO Jahre 
Zunehmen der sa^^am'chen Beliesc'rung 
zwischen 455S und 705». Die japanische 
Seidelnr>arenwirtschast l)at sich sich-re Ab­
satzgebiete im Irak und in der Türkei neu 
gcscha'fen; es ir>erden hier jährliche Lieferun 
gen allsgeführt, die init rund 6 Millionen 
türkis^be Pfund im Jahr beziffert 'Verden. 

Es ist klar, daß die billige japanisclie Pr?ls 
kalkulntion, die inöglich ist durch unglaub­
lich niedrige Pveisg t̂altuiig der Arbcit?-
krä t̂e und der Transportkosten, ferner dllrch 
?luskalkulation kleinster Verdiensts;>annen 
für den Hersteller und den Zwlsck,enhändler, 
noch außerdem einen Anreiz lür die vorder­
asiatischen Einkäufer bietet, sich dein fernöst­
lichen Exportfabrikat heut« nles)r als jemals 
früher zuMvenden. 

Wird Japan vor den Toren Europas halt 
inach.'n? Sicherlich nicht, wie ^^ablreiche Bei­
spiele beweisen. Japanische Seide wurde viel 
fach zu Sc^derpreisen in Sltdfran'treich 
und in Spanien allgeboten und auch in 
großen Posten abgesetzt. Auf vielen Aeöie-
ten macht sich in Äirapa die japanische 
Konkurrenz geltend. Man spürt sie noch 
nicht viel, aber <i« ist da. Wird der Japaner 

»Init Wß» »U»gSMGeK»«N, 
f'l'AulLin. ve7?ni> t̂ unci srî cli zeiicn îe zu?-!.« 
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einmal aus wirtscha'tlirl)em (^^ebiet in Eiiro« 
Pa festen Kuß lassen, dann wird er nur 
schiver von den ?Mrkten abzudräN'ieii eul. 

Großstadt 
Beograd und die Beograder.  ̂Sprachen­
babel und Menschengemisch Gibl es noch 

eingeborene Großjtadtmeujchcn? 

^0^ Zwischen dem Terazije und deur 
Kalemegdan kann man alle mi^glichen spra­
chen hören. Es ist sehr schwer, iesizustellen, 
welche Sprache dabei überMegk. Nach tiein 
Sprachengesch wirr am Beogra-der skvrso zu 
schließen, wird hier edeusoviel migarlsch wie 
frauzösicl), eb-cnsoviel deutsch mi^' eng.is h 
gesprochen. Die serbische Zprach-e llin.n nicht 
stärker aus dem l^iemisch, als eine andere. 
Dominiert eine Sprach', dann ist liiel-
leicht die russische. 

Damit soll nicht gesagt .verden, daß man 
in Beograd nicht genug serbisch spricht, es 
gibt nur Plätze uud SirasM, wo inan es 
nicht hört. In den großen Lo'kal^'n isr man 
auf die deulsclie Svrache eiugesieslr. in ^en 
Kinos ebensailL. Cs konnnt liur s^licn <in 
Tonsilitt vor, der «u englischer, sranzeii'ch.'r 
oder spanischer Sprac/^e '^ehalten ist. Zeliist 
amerikaui^^'ie i^ilme, die in mehreren spra­
chen synchrlimsiert wurden, kommen rn der 
deutscht Kassun^ nach Beograd. 

Es sind aber nicht iunner Au^i^länöer, die 
sich der au>^Iöndischen Sprachen l^edienen. 
lÄute serbisckie Familien iprech..'n aus der 
Straff, in den Lokalen, bei Umstellungen, 
im Theater uud bei Äon^^erteu sranzmisch 
o^der deutsch. Sie 'prcchen sel^'stverstäudlich 
die Landessprache volit'oniu^eTi. Es ich>eiilt 
a^ber, als lr>l'iln hier die .V'^emiliun^i je!>!en 
lv^irde. die in anderen Orten di^' Leu:e 
zwingt, nur in einer Svrariie zu sprechen. 
Das mag auch die llriacl>? d^isur sein, das; 
die Auöimckstlubs, wie der jugoilawiicl^-
'ranzi.isilcl)e, der jugosia^oi'ch-englische oder 
der jugoslawisch-denlsäie ''tets so gut be'.icht 
sind. E') ist 'ast überall da-? gleiche li.'imi'ch? 
Pul'liknnt zu treffen, ^rasit luan dann 
einen ^^^tenscl)en. weShall» er hier nich!^ 'er. 
bisch svricht. dann 'ieht er den ^ra^^er '.»er' 
wundert an. verstehe dic'c andere 
Spraä)e und sprec!)o sie uersekt. soll 
ich nliä» ihrer nicht iil'erall dort ^vdieiicn, 
ti>r> ich es für richtig Halle?" 

Alidere Leute saiien aber, daß das ds?!'er 
konnnt, weil in '^eo;^rad keiiie '^^eeu'ader 
niehr nv'.inen. Das sind alles Zuzügler, „Ku-
sera^e", aus Mittel'l>rli<n, ans der 
aus der .^umadisa. au? zlroatien und aus 
Sicivenien. E'> gibt keiiien '^^eoj^rader :>iehr. 
J'üngst traf ich einen alten V-^o^irader aus 
der besten, traditionellsten ?samilie. (5-r trug 
langen l^ehrock und svrach — dennch niit 
Nlir. „Dieser Fran^ill-'st-'nock ist iiidn inel^r 
ganz inodtrii", meinte er. ,.al'er ev pasU". 
Das ivar lx'stes Veograder Blnt. 

Jln Jahre liatle Vei^gr'ad 
Eilnvohner, wareil es sä>Lii ult^ 
heute sind es mehr als 
l)er ntüssen die Menichcn kommen, 
es troch rechte Wiener. e<l>le Panier, echtk 
Londoner oder echte Berliiier? 

Da ist man dann auf den ^^icdanlen ge-
foinnien, die Peogra^er in '^^^^ovad in'r. 
einigen. Die Uel'crreste sollten oereint. kon. 
serviert, vielleicht auch von der ?lil'?'N.'.'el! 
und ihren schidlick-en l^in^lü'sen ^nilier 
lvcrdcn. In Beograd gibt eö eine Meiia« 



Vercimcsinvgen. Wenn sich die Zloivcncn 
in Bco^ad vemnigen können, oder iiie 
^unlndln<!r l>dtr die ÄanQter, »varum sollen 
sich die Bc^ograder nicht auch vereinigen? 

Man hat ''lnstrenglungen «gemacht und alle 
alten Listen durchges«<)cn, hat Eiikladungen 
erliefen lassen und am Sonntag kam eö end 
iich Mr Gn-mdung des neuesten Verbandes. 
,/̂ e0'̂ rader in Beograd". AuS Paliliila 
iollten sie soimnen und aus dem Savama, 
liilS denl DorKol und aus den anlderen alten 
'Bezirken. Man ^vollte eMich Klarheit l)a-
l'cu und ein Nest für die in alle Welt vev-
ftoqenen „guten altcn" Beogroder. 

^^anlsiianl kamen sie angerückt. Alte Herreir 
sunqe Kavaliere. Aber zur Vereinigung 

d^'v Bcostrader kain^n nur sechzig Mann. 
Mann ist die alte Garde. Und viele 

.wn ihnen werden auch die genaue Prüfung 
n'<ht überstekicn ki^nnen. 

?i.7 Zeit ^el)t weiter. Boograd wird zur 
s^'.ros^stadt und ihr erste? Zeichen ist die 
Mis6>!!nq? Wann wird eiiv ^tadt qr?ß? 
Wenn keine Heiniischen mehr gibt. Mnn 
asle^z ausgegangen ist in die ^roo^s Masse 
Men?6i. >>undert Rassen nnschen sich da und 
dc'nken. fühlen und sprechen in hundert 
Sprachen, die Traditionen von tausend Or­
ten und Familien ergel'en den Groo^stadt-
nicnsck'en, aus dessen Augen die Erfahrun­
gen, ^tärkeil und Tchivächen eines ganzen 
Vil-^ntinents blicken. „Wieviel Sprachen du 
sprichst, soviel Menschen wertest du", s>eif;t 
c5 ^yier. Uird der Beamte iin Ministerium 
gil't freundlich in französischer Sprache Aus 
knnst. an der Ecke steht ein Gendarm, der 
aercide in nnl^arischer Sprache einen ^alsch» 
gl''ahrenen nngarisck>?n Autoniobilisten zu" 
rechtweist nnd ein Italiener wird beim Patz 
aint italienisch einvernommen. Der Kellner 
bedient auf englisch und der Kondukteur te-
t^'nt die zweite Silbe, ivenn er sein „Fertig" 
ruft. Er ist ein Slowene. 

Man fühlt es, die G'renzen sind aufgeho-
>kcn, nian denkt in vielen Sprachen. Beograd 
wächst. Wächst aus einer Balkankleinstadt 
l^eran'?, enipor znnl europäischen Sprachen» 
liabel, in dessen innerster .^"lerzkanmier sich 
sechzig Männlein warm in ihrer Verbin-
dunc^ nlnscheln. Vcrballd er Beo-grader in 
B.'oqrod. Wie bald wird es auch das nicht 
uu'hr geben. Fd. 

183Z ?!ahre Ratenzahlungen. 

ciner Zeit, in der das Stottern auf 
s!iaten Atlgenleingnt geworden ist, kann es 
nicht Wunder nehmen, da^ auch gerichtliche 
s^'eldstrafen raten^veise abgezahlt werden. 
(5in Zacharin-Schniuggler in Ungarn tvar 
voni töricht in D?breczin neben einer Ge­
fängnisstrafe zu 1,054.884 Pengij Strafe ver 
urteilt worden, ^r Verurteilte beantragte 
beim (bricht die Abzahlung dieser Strafe 
mit mvnatlick) 50 Pengö. Dort rechnete man 
aus, da^ der Schmuggler in 1833 Fahren 
die letzte Rate zahlen werde. Er müßte dem­
nach bis zuln Jahre 3765 leben. ?)!an darf 
fast annehulen, daß das Gericht an eine so­
lange Lebencldauer geglaubt hat. Denn es 

Tfteater m» Kunft 
Grazer Theater 

„Lohengrin". — „Tosca".  ̂ „Tiefland". 

Wenn man den Spielplan deutscher 
Opernth^ater durchblättert, findet inan fast 
überall Ni6)ard Wagners „Lohengrin" 
als Eröfmungsvorstcllung. Diese Tatsache 
berulht auf keinem Zweifel, sondern hat ihre 
tieferen Gründe. Wir können uns nicht bei 
der dankbaren Untersuchung aufhalten, in-
wie'^veit die Symbolik, die der Meister in die 
5^andlung dieses Dramas qelogt hat, dazu 
bere<s>tigt, das Werk an die Spi^ der Opern 
aui^>fi'lhrungen einer Spielzeit zu s'Ztzen. Jeden 
falls ist der Lohengrin" wie kein ziveites 
Werk in der Mnsikliteratur, eine Prüfstein-
oper fiir den Kapellmeister, den Regisseur, 
den Char und jeden einzelnen Darst?ller. 

Die Vorstellung chatte nicht nur äußerlich 
Festcharakter, sondern dars auch kiinstlerisch 
als beachtensniertes Ereignis eingeschähl 
werden. Der Mittelpun?kt ^s Abends war 
d e r  n e u e  T e n o r  V o r i s  G r e  v e r u s .  
Er hat ein selten schönes Organ, eine Tenor 
stimme feinster Nuance nnt silbric^en, Timbre 
und einer glänzenden jugendlichen Kraft. 
3ein Gralsritter ist auch in der Darsteilimsi 
die verklärte Licktgestalt, die gleich deni Ge­
sang? Weihe ausstrahlt. Eine v-rkör^'erte 
Schönheit stellte Frl. 5'>arriete n d e r s 
als Elsa. Ihr Sopran ist tiinen.dcr Ausdruck 

hat das Gesuch befürwortet ̂ und. an die zu­
ständigen Stellen weiter geleitet. 

Sport 
fchtcksaisvolle Sonntaa 

Mit .Hochdruck rüsten unsere Fugballcr 
für die sonntägigm Entscheidungsschlachten. 
Unsere Dvaustadt wird nun wicher einmal 
der Schauplatz zweier schwerwiegender fub' 
ballsportlicher Entscheidungen sein. Wer 
siegt, ist setzt die Frage! „Maribor" oder 
„Z^lezniöar"? „Rapid" oder „Hakoocc"? 

Mit der Reorganisation ist die Situation 
in i-er Herbstnteij^.Lschaft nur nv6) verwor­
rener geworden. Der Verband, der letzten 
Endes diese Versiiguug getroffen hat, hat 
auch gleichzeitig bekanntgegeben, daß alle 
eventuell ausgetragenen Spiele der aus.- den 
Qualifikationsspielen siegreich hervorgehen­
den Mannschaft Gültigkeit behalten. DaS 
heis;t, daß — falls „Rapid" siegt — die Ei-
scuwhuer zlvei Punkte beibehalten und 
„Maribor", dagegen die dem SK. Oakovec 
abgenonlmenen Punkte verliert. Im verkehr 
ten Falle würden sich wieder „Flirija" ulck 
„Primorje" freuen, t»ie doch beide den Lö-
lven aus Oakovec bändigen konnten. Di-' 
Laqe ist mrklich explosionsfähig. 

Nach dem 5:2 „Rapids" in ^akovee kann 
man nlit gewisser Zuversicht deni Ausgang 
des Rückspieles entgegensehen. Die Zchlvarz-
blauen iverden im großen und ganzen ihre 
sonntägige Mannschaft wieder ins Feld 
stellen. Auch in ^akovec rüstet man sieber-
Haft nndrechnet mit einen? g. .'.lügen Resul­
tat. Nichtsdestoweniger bereiten sich „Ma­
ribor" und „Ziclezniöar" für ihren schlversten 
Waffeugang vor, un: mit t.iren besten Man­
nen die Frag? der Vorherrschaft im heimi-
sckieit Fuszballsport endgültig zu bereinigen. 

: TaS erste Entscheidungsspiel «m die su-
goflawische Fußballmeisterschaft zwischen der 
Zagreber „Concordia" und dein Spliter 
„Hicrjduk" wird kommenden Sonntag in 
Split allsgetragen. Das Spiel wird lmch 
dem Nebereinkommen zwischen beiden Ber­
einen der Zagreber Schiedsrichter F a -
bris leiten. Zagreb rüstet übrigens auch 
einen Svnderzug. 

: Zwei Zagreber EchkedSrichter »verden 
die sonntägigen Fußballspiele leiten. U. zw. 
wurde für das Spiel „Maribor" „2e-
lezniLar" Schiedsrichter W i ller noini-
niert, ivahrend für das Treffen „Napid" 
„<^akovec" Schiedsrichter Ba 2 an t ent­
sandt werden wird. 

: Die Tennissektiou des SG5k. Maribor 
lieranstaitet mit Saisonschluß einen Tanz­
kurs unter Leitung von Frau .^"»edwig Peö-
nik-Seunik. Ter erste Abend sindet bereits 
Freitag, den 28. d. uni halb 21 Uhr 
iu? Saal der „Zadrutna gospodarSka banka" 
statt. Mitglieder und eingefsihrte Fremlde 
des weißen Sports sind herzlichst geladen! 

eugelsgleicher Unschuld, hat Milde und Ver­
sonnenheit, Schlvär nerei und sreudigsten 
Jubel in sich. Äonî gliche 'Mrde gab Zk r a-
w i t denl König .Heinrich. Prächtig klani,? 
seine wohlausgeglichenc Baßstininie und an 
Deutlichkeit der Aussprache wetteiferte er 
mit denl uiarki^ singenden.Heerruser K e r« 
n e r s. Eine packende Leiitunc^ lieferte 
Frau Paula B u ch n e r. Bon der aller­
ersten Szene an lvar sie das „fürchterliche 
Weib", in dessen Bann man bis zum 
Schlüsse stand. Auch Fleischers Ä'l-
ramund )lxlr ei^te durchaus würdige Gestalt; 
er bot sein Bestes in der düsteren, auf Fis-
Moll gestimmten Nachtszene. VerdieiMich 
wirkten u. a. noch die Edelknaben Tauber, 
Piller, Reinau und Kurz. 

Der Dirigent Alexander S z e n k er 
zeigte sich ais fefselnder Interpret der Lo-
hengrinmufik, deren festliche Größe und 
weihevolle Lichtiülle er mit .Hingebung dar­
stellte. Ehrliches Lob verdient neben dem 
Orchester auch der Chor, der, vortrefflich ge« 
schult, Aufsein erregte. Die Spielleitung 
des Direktors E b b s wußte mehrere vor-
teilkmft wirkende V^'rbesserunsien anzubrin­
gen. Alles in allem ein durchschlagender 
Erfo-lg nrit vielen .^hervorrufen. 

Einen schönen Eriolg erzielte auch Pucci^ 
nis l'rntale Blutoper „T 0 s c a". So ab­
stoßend die .Handlung ist. so fesselnd spricht 
die Musik an. .Kapellmeister .^"^rmann R ! ch-
t e r gab der musikalischen Wiederga>be Far­
be und Leben. Eine vor'^nqsiche Leistung bot 
Frail B u ch n e r als Tosca. die inan eini-

»I«»I l IN I .  

Au» 
p. G«nseWG»». Somrtag, den 30. d. M. 

wird um w Mr im Vetsaale der Reforum« 
tionSfestgvtteMenst stattfinden. Anschließend 
daran um 11 Uhr Kindergottesdienst. 

p. Lt>« «OD i» W>j. In Ptuj ist der be­
kannte franzöfisch« Gelehrte und Chef der 
franzöfischen arlî ologifchen Mission in Al­
banien, ^rr Leon Ney eingetroffen. Der 
hohe Gast spricht Sonntag, den 3V. d. um 
10 Uhr im Rahme» eines Vortrags deS hie­
sigen französischen Zirkels über die Aus­
grabungen am heiligen Berg AthoS und 
überhaupt über s^ne Mission. Leon Rey lei­
tete bekanntlich die Ausgrabungen der illy-
rischen Stadt Apollonia bei Äirazzo und 
genießt als Gelehrter einen internationalen 
Ruf. 

p. Wann wird de« Uebel abßeholsen? 
Die Unzulänglichkeit unserer vorsintflutli­
chen Telephonzelle hat gerade in diesen Ta­
gen auf die glatte Abwicklung der vielen 
Gespräche seitens der Obsthändler hemmend 
eingewî t, sodaß Beschwerden an der Ta­
gesordnung waren. .Hat die Telegraphensek­
tion wirklich kein Ohr für diese berechtig­
ten Beschwerden? 

s ?  e c  I  l -  s n ^ i ^ p o v  
Hl 

AusSeNe 
c. UminiÄische s<«ei«de. Sonntag, den 

30. Oktober, um 1v Uhr wird in der Chri­
stuskirche das Reformationsfest gefeiert u. 
im Anschluß daran da< Hl. Abendmahl ge­
spendet. Der Reformationsgottesdienst für 
die Schuljugend, die an diesen Tage schul­
frei hat, findet Montag, den 31. Oktober 
um 9 Uhr vormittags statt. 

c. Todesfall. Im Allgemeinen Kranken­
hause starb am Donnerstag, den Z7. d. 
Frau Theresie MerLun, Besitzerin aus Bras-
lovöe. — R. i. P.! 

c. Autobusverkehr zu Allerheiligen. Die 
Leitung des städtischen AutobuSunterneh-

mens teilt mit, daß am Allerheiligentage 
vom Bahnhofe jede Biertelstunde ein Au­
tobus auf den Umgebungsfriedhof fahren 
wird, die in Mständen von einer Biertel­
stunde auch zurückfahren werden. Montag, 
den 31. Oktober und Mittwoch, den 2. No­
vember werden vor dem Bahnhofe zwei 

Autobusse zur Verfügung stehen, die aber nur 
nach Bedarf auf beide Friedhî fe fahren wer­
den. Der Fahrpreis beträgt in einer Rich­
tung 3 Dinar. 

c. Das stödtische Vad wird wegen deS dar­
auffolgenden Feiertages am Montag, den 
31. d. den ganzen Tag geöffnet sein. 

t. Die Mariborsb» cesta. AuS Leserkreisen 
wird uns geschrieben: Eine der frequentierte­
sten Straßen ist wohl die Mariborfka eefta 
und zwar jener TeU, der die Stadt mit Ga-
berje ^u:rbindet. Im Sommer gibt es in der 

ge Tage später auch von Anna R 0 selli 
i m  a m e r i k a n i s c h e n  S t i l  e r l - e b t e .  B o r i s  G r e -
verus war auch als unglücklicher Caoa-
radossi eine Ueberraschuna, wenngleich sich 
vorübergehend eine stimmliche Erntüdung be 
merkbar machte. Sein Bortrag stlßte aber 
auf Ge^Ähl und Empfin>dung. Vortrefflich 
war Balabans Srarpia. In der wider­
lichen Folterszene schuf er eine Gestalt die 
geradewHs aus der .Hölle gesandt Men. 
Bon den Nebenfiguren sind T h a l e r alS 
köstlich charakterisierender KMer, S ch i l-
tön als angeuiessener Anigelotti und 
K a u tz u e r als finsterer Spoletta z» nen­
nen. Das Publikum nahm die s«hr gelunge­
nen Aurfübrun<sen mit reichem Beifall auf. 

Als dritte Oper vernahm nmn Eugen 
d'Alberts Tondrama .Tiefland". Wie 
der .Hirte Pedro holte sich der berülhmteste 
Liszt-Schüler d'Alöert in diese Oper setn 
bleibmd Gliick. Von allen seinen Werken er­
rang das Drama aus den pyrenäischen Ber­
gen den bleibendsten Erfolg. Es »öste aucki 
diesmal elementare Wirknnqen aus, die 
außer dem Orchester, das Opernkapellmet-
sber B i t t n e r mit seinem Sachverständ-
nii^' dirigierte, zunächst dem Darsteller d?s 
Pedro, Z i e g l e r (a. G.) gutgeschrielen 
werden müssen. Sein üvipiq blübenider Te­
nor, anch lvrischen Ausdruckes fähig, lieb 
den trenher înen .̂ lirtenaescingen sonnisien 

?>.>is?î en laa eine aus'.crg''wöhnlt. 
che Natiirlichkeit in der Darstellung. Voll­
wertig stand an feiner Seite unsere ,Erste 
Dramatische". Fran Paula B u cb n e r. 

Vamsrag, ven vktover ivöiL. 

ganzen Stadt nicht soviel Staub als hier. 
Was nützen die schönsten Lichtbildervorträge 
über die Tuberkulose, wenn man hier Mil­
lionen von Bazillen einatmen muß und sich 
ihrer nicht erwehren kann, wenn man zu­
fällig in Gaberje wohnt. Wozu es ein Spreng­
auto gibt, fragen sich die Bewohner von 
Gaberje deS öftern, besonders aber, wenn sie 
sehen wie oft die asphaltierten Straßen der 
Stadt besprengt werden. Jetzt, im Herbst, ist 
es aber geradezu eine Schande, daß die vie­
len Schulkinder jeden Morgen durch den ZKott 
Watten müssen, so daß sie mit nassen Füs-
ser zur Schule kommen. Und dies alles nur 
wegen eines Kompetenzstreites. Die Unige-
bungSgemeinde und die Stadtgemeinde kün-
ven sich nicht darüber einigen, wer diesen 
Teil der Straße in Stand zu halten hat, 
die Steuer zahlen Passanten beider Gemein­
den, haben aber das Nachsehen. 

Aus Uutomer 
lj. Der Odscha«del, der besonders im -oest-

lichen Teile des Bezirkes lebhaft lvar flaut 
nun allmählich ab. ES werden b«sond<ts Ma-
schanzker gesucht, die mit 1.38 Din das 
loyrannn beWhlt werden. Den gleichn 
Preis erhielten Bohnäpfel, ^väbrend Kana-
daveinetten mit 1.ü0 Din. ge^mndelt wurden. 
Das meiste Obst geht nach Deutschland und 
in die Tschechosiowatei. 

lj. SxhmUser«« .̂ Bor kurzem wurde die 
Leiche des im Vorjaihve verstorbenen Zdenko 
Stosan, des Sohnes des ehe^c l̂igen Lju^o-
merer Notars, exhumiert uno nach Celse 
überführt, wo sie in der Familiengruft bsi-
gesetzt lvurde. 

lj. Falsche AddräMer. Vor einiger Zeit 
brannte in KamenSLak ein BauengehSft tie« 
de. Diesen Unglücksfall benützte die Keusch« 
t'ersfamilie M., um daraus Kapital zu schla­
gen. Die beiden weiblichen Mitglieder der 
Fanvilie gaben sich in entfernteren Geniein-
den als arme AVbrändlerinnen aus und 
ten um milde Gaben. Sie hatten daulit ziem 
licki viel Erfolg. Kürzlich kam man aber 
doch auf den Schwindel. 

In ÄS deutkeo dlummor 6or »IViarltj. 
leltun«« lesen vir kür «U« su8vSrw 
t>»ea Abonnenten einen posterlse-
»eliekn be?. ennekien p 's. 
Abonnenten. 6Ie veLveseebNbi' »oMe?t 
ske noeb n?ebt beeNeben »ew sollte, »o« 
kskck sl« »nWp?!e-»n VN 
um Zn 6ef?u»tellnn« 6e« «^sne 
vnterbreelivnK ekntk'eten rv l»««en. 

die von innen heraus alle Affekte entwickelte 
und dadurch auch stets packende Ei,ldrücke 
erzielte. Artur F l e i sch e r (a. G.) betonte 
in vielleicht doch M kräftigen Ziigen Seba­
stians BrutalitÄ. Sein mächtiger Bariton 
kam beim Tanzliede zu besonderer Geltnng. 
Fmu P i l l e r als Nuri befriedigte. Vor­
trefflich am Matze waren das Mäqdetrio 
Peer-Mayer-Baumann und 
Seî stianos Widersacher, der stimnistrotzen-
de Moruccio K e r n e r und der orgende 
T o u m i a s o  S t e n g l i n s .  D i v e k t o r  E b b S  
sorgte 'ür hübsche Bilhnenbilder und wirk­
same Gruppenbelebung. Das .Haus erwies 
sich beifallsfreudig. Hans Pratscher. 

RaNonon^eaker n Mortb« 
« e P e r t s i e e :  

Freitag, den 23. Oktober: Geschloffen. 
Vamstag, den 29. Oktober um 20 Uhr: ^Die 

drei Dorfheiligen". Ermäßigte Preise. 
Sonntag, den 30. Oktober um 20 Uhr: 

„Friederike". 

 ̂ Bor einer neuen Premiere im Marl-
borer Theater. Für Ende der nächsten Wo­
che erwartet man die Erstaussührung von 
Bratko K r e ft S „Celjski grosse" (Die 
Grafen von Eilli). Dieses historische Drama 
erntete bei seiner Uraufführung in Ljub-
ljana einen großen Erfolg, wurde aber auch 
zum Gegenstand einer heißen P^'lemik. Die 
Regie liegt in den .ständen deS Herrn I. 
K 0 v i L. 
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Der neue SkMkindevoransMag 
48,759.KK0 Dinar Ausgabm und 46,424.017 Dwar Edmahmen 
Bedeckung des Ausfalles — ZusMmenfaffnng der Stadtbetriebe 

dem B«rLauf von Parzellen, die der Ge­
meinde gehören. 

Die städtilche Buchhaltung hat den G e« 
m e i n d e v o r a n s ch l a g für daS 
Jahr 1933 bereits ausgearbeitet und den­
selben î ffentlich aufgelegt; er kann bis zum 
10. November von jedermann eingesehen 
werden. Vom diesjährigen unterscheidet sich 
der MUL HauÄhaltplan der Stadtgemeinde 
Maribor durch die strenge Durchführung 
der S p a r m a h n a h m e n, d>ie die all­
gemeine Wirtschaftskrise Äbevall erfordert. 
Der Boranschlag der Einnahmen stützt sich 
auf die bisherigm Erfahrungen und trägt 
dein Umstände: Rechnung, daß die Einkünfte 
der Gemeinde im laufenden Jahre stark ge­
sunken sind.' Hand in Hand damit mußten 
auch die zu verausgabeilden Summen stark 
reduziert werden, unl ein Auslangen zu fin 
den. In einzelnen Positionen find die Aus­
gaben etwas größer als im laufenden Bud­
get, würden jedoch durch anderweitige Strei­
chungen oder Kürzungen ausgeglich .̂ 

Ein anderes Merkmal des neuen Haus­
h a l t p l a n e s  i s t  d i e  Z u s a m m e n f a s ­
s u n g  a l l e r  s t ä d t i s c h e n  U n t e r -
neh mungen zu einer neuen Jnstiw-
t!on, die bereits mit Neujahr zu funktionie­
ren b'ginnt. Nach außen hin besteht nun­
mehr eine einzige Unternehmung unter ein­
heitlicher Leitung, wodurch nicht unbedeu-
lcndL Ersparnisse ertvartet werden. Die neue 
llnternehmung übernimntt auch die meisten 
(^cnl̂ indeobjette und solche, bisher in an­
dere Ressorts fallende Ges6iäfte, die einen 
koilunerziellen Charakter tragen. Der Bau-
i'ond wird aufgelassen, dagegen ein Regu­
la tionssonds geschaffen, da sich die Notwen-
Zigteit hiefür herausgestellt hat. 

»<4<4 »»«»«»>» 

Der neue Boranschlag beinhaltet nächste« 
hend!: Ziffern: 1. Mgemeln '̂ Berivaltung 
Ausgaben 3,6ü0.4A) (im laufenden Haus-
I)altplan 3,324.538). Einnahnien S82.747 
^4Vt.L47) Vnar; S. Steuern und Taren 
342.204 <280.üN1), Bedeckung 11,«89.000 
(11,924.347); 3. Schuldendienst 9,545.984 
(5,052.365), Bedeckung 7,783.595 (3,421.527); 
4. Straßen, Gassen Ul̂  Plätze 3,9l0.49  ̂
(2,137.tt31). Bedeckung «00.950 (200.950); 
b Feuerlöschwesen 1W.450 (125.450), Be  ̂
dectung keine; 6. Gesundheitslvesen 242.474 
(234 645), Bedeckung keine; 7. Soziale Für­
sorge 2,434.335 (2,320.558), Bedeckung 
201.050 (249.050); 3. Schulwesen 1,425.065 
(1,422.431), Bedeckung keine; 9. Kunst und 
Wissenschaft 381.597 (312.325), Bedeckung 
keine; 10. Handel, (^werbe und Industrie 
122.100 (123.000), Bedeckung keine; 11. Mi. 
litärwesen 2V2.394 (2i6.499), Bedeckung 
2000 (1938); 12. Z^rschiedenes 591.52Z 
(035.623), Bedeckung 19.675 (15.574); 13. 
Ausserordentlicher Berkehr 25,250.000 (16 

Mittionen 350.000), Bedeckung ebenso viel; 
I4. UebergangSverkehr Ü35.000 (W5.000), 
Bedeckung ebensoviel. 

Die Gesamtausgaben stellen 
si6i auf 48,759.660 (im laufenden Haushalt-
p l a n  3 4 , 5 3 3 . 7 1 9 )  u n d  d i e  E i n n a h m e n  
auf 46,424.017 (bisher ebenso viel) Dinar. 
(5s ergibt sich somit ein Ausfall von 
2,335.643 Dinar, der im Boranschlag durch 
einen 45 îgen Gemeindezuschlag zu den di­
rekten Steuern, wobei die 5^nsteuer nicht 
in Betracht kommt, hereingebracht werden 
soll. Im übrigen bleiben die bisherigen Ge-
lneindeabgaben unverändert in Kraft. Bon 
einer neuen Belastung wurde mit Rücksicht 
auf die WirtIchaftSnot abgesehen. 

Die Gemeindebetriebe sehen 
Ausgaben in der Höhe von 19,788.882 Ä-
nar vor, die durch die zu erwartenden Ein­
gänge von l9,820.W6 Dinar ausgeglichen 
werl̂ n. Auf diese Weise stellt sich ein Ueber-
schuß von 31.814 Dinar ljerans. 

T^r Regulationsfonds durfte 
Ausgaben in der Höhe von 7.'x000 Dinar er­
geben und wird durch die Einnahnien im 
B<?trage von 165.000 Dinar niel^r als hin­
reichend gedeckt. Die Einkünfte ix'snltii.'ren 
aus der Dotierung seitens di.'r ordentlich'.'n 
Eingänge, aus einigen (Vemeindi^taxen und 

Der außerodentliche Boranschlag beinhal­
tet Ausgaben für die bereits im Bau befwd-
liche Aollpost im Betrage von S Millionen, 
für das in Ausficht genommme tzmiptzoll-
amt in der Höhe von 12 Mllionvn samt den 
Wohnhäu  ̂ für das Zollpersonal, die 4 
Millionen erheischen werden, und MiesMich 
für die Gtva îchflotsterung im Betv  ̂lwn 
4  ̂ Millwnen Dinar. Die Bedeckung ist in 
den (Eingängen auS dem staatlichen Pflaster­
fond vorgesehen. 

eine der Draltstaldt. Der Bürgeruicislv'r bs« 
richtete Wer den Erfolg der Winterhilfsak' 
tion i»eK Bopĵ hres und betonte die Not.v^n 
digteit eines noch befriedigent>eren Reisulta« 
t»K in diesem Winter, da t»ie Wirtschas'tskrise 
^mmer schwerere Folgen nach ifich ziehe. 

Skvßer stnbnichsdtedßadl 

I« Koian 
Als heute früh der Aachmann »aspar 

C r v e l i n auf seinem Patrouillengang 
die Motherseva uliea pasiierte, lenkten fünf 
Männer, die sich mit einem ^ndwagen zu 
schaffen machten, die Aufmerksamkeit auf 
sich. Da sich die Männer allzu hastig mit 
dem Wagen zu entfernen suchten und sich 
immer wieder neugierig umsahen, hegte der 
Wachman sofort Verdacht, daß hier nicht 
alles in Ordnung sein könne. Schließlich 
näherte er sich den Leuten unbemerkt und 
stellte bald fest, daß der Vagen mit fünf 
vollgestopften Säcken beladen war, die seit­
lich mit zwei Regenschirmen gesichert wa­
ren. Crvelin war sich der Siwation sofort 
bewußt und wollte durch msches Handeln 
die Strolche überrumpeln. Mit gezogenem 
Revolver stürzte er sich auf die Männer u. 
forderte sie auf, sich nicht zu rühren. Wäh­
rend sich zwei sofort fügten, gelang eS den 
übrigen im Dunkel der Nacht zu entkommen. 
Da eine Verfolgung der flüchtigen Kerle 
unmöglich war, begnügte sich der Wachmann 
mit der Festnahme der beiden Zurückgeblie­
benen. Da die beiden ablehnten, den Wa­
gen zur Wachstube zu bringen, mußte der 
Wachmann abwarten, bis semand des We­
ges kam, der ihm den vollbeladenen Wagen 
wegschaffen half. 

Bei der Durchsicht der Säcke war man 
nicht wenig überrascht, als man darin eine 
ganz große Menge von Spezereiwaren vor­
fand. Die Verhafteten mußten schließlich 

selbst einsehen, daß ein Leugnen keinen Zweck 
mehr hatte. Schon bei der ersten (klnver-
nähme gestanden die beiden, gemeinsam 
mit den entkommenen Kameraden in die Ge­
mischtwarenhandlung Ludwig R i Z! n i ? 
in KoSaki eingebrochen und die vorgefunde­
nen Waren gestohlen zu haben. Den Ein­
bruch hätten sie bereits in der vorvergange« 
nen ?tacht geplant, dock seien sie damals 
verscheucht worden. In daS ^schäft seien 
durch die äußere GeschäftStür gelangt, vor 
der sie die Anhängeschlösser mit Gewalt ent­
fernten. 

I pkvkM 5«. 
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Wie der Geschäftsinhaber feststellen konn­
te, schleppten die Einbrecher Waren im Ge­
samtwerte von mehr als 20 000 Dinar da­
von. Großen Schaden richteten die Strolche 
im Geschäfte auch dadurch an, daß sie daS 
Mehl rücksichtslos zerstreuten, den Reis mit 
Meis vermengten und schließlich alleS drun­
ter und drüber warfen. Mitgenommen hat­
ten sie in erster Linie Eßwaren, wie Wür­
ste, Geselchtes, Chokolade, Kleider, Schuhe, 
Leder usw. 

Die Namen der Inhaftierten werden im 
Interesse der Untersuchung noch geheimge­
halten. 

m. Warum Srftaussühruuße« gerabe am 
Gamstag? Da für die nächste Zeit eine neue 
Premiere in unserem Theater erwartet wird, 
wollen wir heute einen Wunsch vieler Thea­
terbesucher zuni Ausdruck bringen. Es ist 
Heuer vorgekommen, daß die Erstauffüh­
rungen ausgerechnet am SamStag stattfan­
den, was zur Folge kjatte, daß viele In­
teressierte deshalb den Premieren nicht bei­
wohnen konnten. Wegen deS darauffolgen» 
den Sonntags sind natürlich viele Leute auS 

oie neuen 
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Maribor abwesend oder durch andere Ber-
anstaltungm am Theaterbesuche gehindert, 
die bekanntlich meistens gerade für SamS­
tag anberaumt sind. Die Theaterleitung 
möge daher nach Möglichkeit diesen Wunsch 
vieler Theaterbesucher berücksichtigen. 

m. Emmgelisches. Der Gottesdienst am 
30. d, wird entfallen. Montag, den 31. d. 
feiert die Schuljugend das Reformationsfest 
um 10 Uhr im Gemeindesaal. Der Festgot-
tesdienst für die Erwachsenen wird am 
Abend desselben Tages um haiib 19 Uhr in 
der Christuskirche stattfinden. Anschließend 
wird das hl. Abendmahl gespendet werden. 

nt Feierliche Ueterreichmiß «« ANszeich» 
«ungen. Im Sitzungssaale des Gemeinde­
rates versammelten sich gestern um 11 Uhr 
die Vertreter des Allgemeinen Krankenhau­
ses, um dem feierlichen A?te der OrdmS-
Überreichung an den Primararzt ^rrn Do­
zenten Dr. Johann Matko beizuwo«hnen. 
Bürgermeister Dr. L i p o l d richtete an 
den Ausgezeichneten einige herzliche Worte 
und übergab ihm dam: den von S. M. dem 
König verliehenen Orden der Jugoslawischen 
Krone vierter Klasse.  ̂Um 18 U)r hielt 
der städtische Armenrat eine Sitzung ab, in 
»ivlcZ^r der Bürgermeister dem ^ngjÄhrigen 
R i t g l i e d  d e s  R a t e s  H e r r n  J o h a n n  P e l i ­
kan den ihm von S. M. König in 
Würdigung seiner großen Verdienste auf 
charitativem (Nebiete verlieihenen St. Sava-
Orden fünfter Klas  ̂ überreichte. 

n, Winterhilfe 1U2. Der erweiterte Ak-
tionsausschuß für die Winterhilfe hielt ge­
stern abeichs unter dem Borsitz des Bürger­
meisters Herrn Dr. L i P o i d eine Sitzung 
aib, in der über die eit̂ usä>lage,̂ n Wege 
für die Winterhillsaktion 1932/33 beraten 
wurde. An der Sitzung beteiligten sich u. a. 
die Vertreter sämtlicher humanitärer Ber-

m. Sin guttS Wert verrichtet jedermann, 
der nach seinen Aridsten die Antituberkulo-
senliga unterstützt und auf diese Werse se.n 
Scheriilein zur Linderung der Mt der Aerm 
sten der Armen, der von der Tuberütlose be­
fallenen mittellosen Mitmenschen, beitragt. 
Daß diese nichtige menschenfteu l̂ichc In­
stitution besonders in der rauihen Winters­
zeit alle Hände voll zu tun hat, braucht wohl 
nicht erst betont zu iverden. V^an darf da­
her mit Recht erwarten, daß die breite Oes-
fenitllichikeit die Antituberkulosenliga in Ma­
ribor in einer Weise unterstützt, wie es die 
Mittel ein  ̂ jeden erlauben. Spenden iiber' 
nimmt auch Redaktion der „M<rri!borer 
Zeitung". 

m. In Nuile findet SmMc,g, den 30. d. 
um 10 Uhr im Gasthofe des.̂ >errn Mulcj 
ein Bortrag über ?^u- und Kreditwesen 
statt. ES spricht bei freiem (Eintritt ein V<'r-
treter der Bau- und Kreditgenossenschaft 
„Iugrcck" au  ̂ Ljubljana. 

m. Die GolHateugräber. Allerheiligen 
steht vor Türe. Es ist für jeden Denkenden 
klar, daß in der Frage der Umgrabung und 
Planierung der Soldatengräber vor Ablauf 
des Winters nichts gefchehen kann. Es muß 
aber schon heute daran gedacht werden, den 
wertvollen Platz auf dem ohnehin nicht gro­
ßen städtischen Friedhof für Neubestattun­
gen zu gewinnen. Es wäre Sache der In-
validenvereinigung und der Stadtgemeinde, 
dafür Sorge zu tragen, daß die Gebeine 
der in Maribor wahrend des Krieges ver­
storbenen Soldaten in einem würdigen 
Sammelgrab ihre dauernde Ruhestätte sin-
den. Dadurch würde man endlich in die not» 
wendige Lage versetzt werden, den Toten 
des Weltkrieges ein würdiges Denkmal zu 
sehen, ganz abgesehen davon, daß die Fried-
hosverwaltung einen großen Platz für neue 
Gräber gewinnt. 

m. In großer Rot ll̂ ^endet sict) ein kran­
ker Invalide, der für sectis l'tind '̂r im Alter 
von 3 Moniten biö 12 zu sorgcn hat. 
an mildtätige Oerzen :nit der 'nnigcu Bitte. 



Zwischen dem 24jShrigen Janko Filit und 
dem 29jährigen Lukas HreZnik k«M «S Zu 
einer Nkesserstechjerei, wobM Heide schwer 
öerletzt wurden. Und zntar erlhielt d^r ekn^ 
einen Stich in die Brust, der zweite a^r ei­
nen Stich zwischen, die kAppen. Der l̂ olz-
arbeiter Franz Gorjup aus Hudi Kot fiel 
beim Heimgange so unglücklich auf seine Axt, 
daß er sich ü« tmke Hand arg veUetzte. Der 
Buchhalter Almnvn fiel ans dem Al­
ge w die und bdcich fich den linî  
Fuß. Alle Verunglückten nmrden in das hte-
fige allgemei« AvlmktnhauS AerMrt. . 

^enn 5lo kiction Xlle«; versneilten. 6«:d 
versset iiat. ilAim trinken Sie mrir«ens 

»ut uüektern«» divk ein Ola« 
<»»8 «Urlicko N««- u. Vit-

tO?v>,^ «n6 8i» vevRien sicii vle neu««-
dor«n fiiklen! I^ekmen 8ly aber icein Lr5»t:5-
mittel an. scindern verlut^n Lie susärück-
llcli: äas natlirNcli« 
Holl. u. vlttervNSser un«I seilten Sie liut (Ue 
Ltiliette mit äem ro4en ^ittelfvl«! unc! äio 

^arice 
In >^pottielcen u. Spe^ereiLesctiäiten er!:äklivk! 
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Kino 
V«rß-To»V«O. Heute ««k Frettag, der her­
vorragende Großfilm „Marokko" mit Mat-
lene Dietrich in der Hauptrolle. — Am 
SamStag die glänzende Operette „Gräfin 
Maritza". Kin fabelhafter Film, Musik von 
Emerich Kalman. In den Hauptrollen: Do­
rothea Wiek, Hubert Märischka, Stöke Sza-
kal, lkrnst Verebes. 

U»w«-T««?i»A. -Heute, Freitag, Premiere 
des wundervollen Operettenschlagers „ES 
««r einmal ein Walzer" von Franz Lehar 
mit Martha Eggerts,, Rolf von Go t h, 
P a u l  H  l >  r  b  i  g  e  r  u n d  E r n s t  B e r e b e S  
in den Hauptrollen. Ein Film in echtem 
Wienermilieu, voll von süßer Melodien und 
zarter .Handlungen. Musik und Gesang sind 
bezaubernd. 

Radio 
GamKtag, ti« N. Oktober. 

Lj u b l j a n a 17 Uhr: Salonquintett. 
 ̂19: !,lapitel.aus der Tozio'lvgi«. — 20: 

Arienabend. — B « ogra d A): Opern­
übertragung ans d«m Aagreber National-
khealer. — Wien I7.Ä: Äachmittagston-
zert. _ AVenökemAert. —.H e i » ö-
b o r g  A ) . 0 5 :  B u n t e r  —  B r ü n n  
16: Frauen'un?.  ̂18: ̂ ^eater und Film. 
— MühlackeL 15.30: Stunde der Ju­
gend.  ̂22.4ö: Nachtlonzcrt des Phlll)a> 
m a n i s c h e n  O r c h o s t e r S .  —  B u k  a  r x  s t  
20.50: Gesangsduett Jlonka und Pirosta 
Tusek. — B e r l i n 19.45: Ketzerei am 
WocheiK'llde. — 2s>: Tnllt̂ )oniekonz<!rt. 

1 

21.15;. Heiterer Atend. ^Stockholm 
1 V « A ) :  U » i t e r h a t t « » g 4 p r o ^ m m .  —  R o m  
M.4yr fchßlk t̂e Witwe,'vpernübertra-
MNg. — Ä a n g e'n'b e r kl A>..V: Uusika-
iisches ̂ DWHei«nd  ̂ r a g, 1VL0: 
M^asnlsD ̂ 7«  ̂ ^ Îtner-Abeî . 
 ̂O b e r i t a l i e n 19: (^mischte Mu-

fik.  ̂Sl>.R>:. Aî , OpernomffShwng. — 
B u d a P << 1t .̂ n^rt Richard 
Htnnch WarschaaS0: Leichtes Kon--
zert.  ̂23.05: G^pin-Abend. — A' A-
nigswusterhavsen iv: Einlehr in 
^ch Î ^bbst. — A>: Ävnzertstunde. 

b. Nk WwtnM .̂ Ein GroWadtroman 
von Kranz Johannes Weinrich. Verlag Kö-
 ̂u. Pulstet, Mnchen. Gan^einen Rmk. 

Ü.I0.> Veinr!< .̂ vevsteht es, uns in seinem 
^man die trafbvoflen Bauern und die Ju­
gend unibändiger Kinder der Großstadt 
menschilich nvhezubriiMN. Aber nicht nur 
die Großstadt ersteht, sondern auch die bäner 

Landschaft. In dem Ronmn ist auch 
der interef̂ te NeWch gemacht, das Leven 
in einer Ueinen kat̂ is«!̂  ö '̂incinde auf­
zuzeigen, die in ihrer prvt̂ estantlschcn Um­
welt ^«md. ist. 

Der Snche Beockhans. Me n,ir erfah­
ren, w^rd der 13. Band des größten volks-
tAnIichen deutschen Nachschlagewerkes Milte 
November erscheinen. Im Zusammenhang 
mit dieser Meldung möchten wir auf die vor 
kurzem im Verlag BrockhemS erschienene 
Schrift „Die Wü^chelrute" hinweist, die 
praMche Winke zur Erschliehunq des Gro­
ßen Brockhaus bringt.' 

b. Die Todes^te. Roman von I. A. 
Claudius. Verlag Haas u. GraWrr, Augs-
bu^vg. Preis brosch. M.-1.70. Claudius ver­
steht es, interessant und spannend zn erzäh­
len. Er führt uns an die Gestade JstricnZ 
und DaimatienS in die Schlösser der Aristo­
kraten, zu den Fischern in die lauscilligen, 
steinigen Dörfer. Dieser tieschichtliche^oman 
spielt im Jahre 1kW, als nach der Schlacht 

Lissa der kaiserliche Do^ l̂adler, zum 
letzten Male in der Äeschichte. über unserer 
blauen Adria sieMeich erstrahlte. 

b. Das Leben GorkiS. Tine Biographie 
von I. Grusdew. Mal'k.Verlaz, Berlin. 
Die Kindheit itnd Jugcndja'ir.' ^s großen 
russischen Tchriflstellers, sein? ersten >6)r?st-
stellerischen Versuche seine Tätigkeit als 
Publizist und Menschenfreund, die Ae;?e. 
Hungen zu den fichrend^n Persönlichkiiiten 
.Äuszlands schildert uns der Verfasser mit 
Niel Liebe un  ̂ n^annem -5n,pfin!>en. Man 
muß dieses Huch lesen, nm nch ein richtiges 
Urteil uW nur über diesen außerordentli­
chen Menschen, sondern über die ?^usstn 
überhaupt zu bibden. 

'SÄNNer  ̂

Hm kleinere Spenden zukominen zu lassen. 
bittet insbesondere um Schuhe und Kltt-

der für drei Mädchen im Alter von 5, 10 
und 12 Jahren. 'ÄPendon übernimmt die 
^Mariborer Zeitung". 

m. GPMlos «rfchmmden. Am 2V. d . M. 
nachmittags entftvnte sich von iieiner Äoh!-
mlng in Pobreije der «Vjähxtge Andreas 
S-rjail und kehrte seit dieser M nicht inchr 
KMÄck. Da der Mann in letzter Zeit sehr nie­
dergeschlagen war, befürch  ̂«m, daß ihm 
ein Leid Augestv-ßen ist. 

m. Geotzer SeldhiebftOV. Dim Fleischer­
meister Franz BerSiö 7am sch«» vor einigen 
Tasten ein Geidtetrag von 1ü00 Dinar ab­
handen, den er in einem vevsperrten 2ch-nmk 
«u^bewaihrt hatte. 

IN. Arbeit erhalte« bei der hiesigen Ar-
Aeit̂ börse K!vei Ätrickevinnen, ' 

m. Wetterbericht vom 28. Oltader, 8 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser 4-15, Barometerstand 
734, Temperatur -i-l0, Windrichtung WO, 
BewSlkung ganz, Niederschlag 0, Umgebung 
Nebel. 

* Hente, Areita>N — e»e»ßali!k w.-
„Belika lavarm»". 14SlS 

* PsWhosrapholoß Kar«ah. Vvnst«, wif. 
senschastliche .Handschriftdeutung. Treffsi­
chere Charaktovanalyse. w LehenAwn« 
flikten. Begeisterte Dankschreiben. Besuche 
werden ini Hotel „Zamorec" empfangen. 

* Sainstag, d>.^n 20. Oktoiber Konzert im 
Gasthausc „Zlata trona" (H»lzkn^>. '4502 

ke<j/iif lier Lsli<!tunx: sedüne vei« 
Se /adne deciijilen cier pflezxe mit <!« derüdm-
ten Ltilokocjont-^?,dnp.i5tz. lüde v 8-. lÄM 

Bei Hämorrhoidalleiden, Verstopfung. 
Darmrisscn, ?ll'szcsscn, Harndrang, Ctau-
«nqölesier, Krenzsckimerzcn, Brustbeklommev« 
heit, .Pochen. Schwindelanfällen brinqk 
der Gebrauch des natüilichen „Franz-Joses"« 
Bitterwassers immer angenehme Erleichte­
rung. Fachärzte fiir Innerlichkranke lassen 
in vielen Fällen früh und abend? 
etn'li ein Kalbes Nlas Franz-Joses-Wasse? 
trinken. 

Das ..Z^ranz'5^osef"»Vitterwafler in Apo-
theken Drogerien und Svezerciknndluna^n er« 
iältlich. 

Aus Slovenwradtt 
sl Wieder ««tobuS-Verkehr. Die Fahr­

ten Frühzuge nach Trav '̂grad und vom 
?lbendzuge noch l̂ovenjqrad '̂c wurden wie­
der fahrpjanl̂ cnläß aufgenomincn. 

jl. Verschiedene llngltickSsälle. Die 39jäh-
rig« Feldarbeiterin Franziska Rainöak in 
Golava buka wurde durch einen Stein sch^ver 
ain .̂ opf verletzt. Di'r Oberlehrer Dragv 
.̂ ogelnit aus Brezno fuhr mit dem Motor­
rade infolge des Nebels in einen Schotter-
Hausen, stür^zte und brach sich einige Rippen. 

Roman von Hermann Hilgendorsf. 

CopvrlLlit dz  ̂ Irelner K Lc».. kc?i-!ln l^>V 

( 3 4  N l i c h d r u c k  v e r b o t e n .  

Er drehte sich um. 
„Komm, Inge!" . 
Mit ein«n Sprung stan.d neben 

ihln. 
„5>äiü>c hoch!" 
„Ncin!" sagte Lestmann und lächelte. 
„Lassen Tie sich fesseln, eS nutzt nichts!" 

rier Kaffka und winkte den übrigen Beam­
ten. 

Plötzlich schien Lestmann sich zu besinnen. 
l5r ging langsam mit hoch erhobenen Armen 
auf die Beamten zu. ging sehr lanMm. 
Aufreizend langsam . . . 
Irritier! klî ten die Veautten anf das 

svl)ttisch lä'̂ <'lndc Gesicht de? Mannes. 
Inge hielt sich an der Tür fest. Der Schreck 

läkimte sie. Tie wußte nicht, lvaS geschah. 
Sie »vollte diesen unbegreiflichen Mann 

ir<sen!dwie retten . . . vhn zuri'lckveißen . . . 
m>it i>k?m l̂iehen . . . 

Sie verstand nicht. Warmn ging Aram so 
aufreizend langsain auf die Beaulten M? 
.?>atte er Angist? Warum lief er lächelnd in 
sein Verhängnis? 

Er war jetzt in >die Mitte des Lokals ge-
foinmen. Das Licht des großen Kronle'tch-
ters, unter dem er jetzt ging, floß init röt­
lichem Licht über seinen Kövver und machte 
.thn î ast leuchtend. 

Schineller, schneller!" nie». Kafsta, dem die 
Ahnung irgendeiner plötzlichen Wendung 
kam. 

Aber da lvar es s6>on zu spät. 
Lestnwnn hat. seine Arme ganz steil in die 

.̂ ^öbe geworfen. Er um'k!mnu?ertc den .̂ trcn-
lellchter — hing einen Augenblict wie ein 
Rielenfisch am Lköder. 

Ein nlächtiger Schwung eine Fenster­
scheibe klirrte. Lestmann loar versch'vunhen! 
Er )atte sich über die Köpfe der anderen hin 
lveg auv dem Fenster gesckMungen. 

Eine uniteschreiblliche Berivirrling ent­
stand. Kaffka wollte zum Ausgang eilen. Ein 
Tektkiihler kollerte ihm Machen die Beine  ̂
Er stürzte. 

„Entkommen!" knirschte er. 
Flucht! Flucht! dachte Inge. 
Sie hastete dem Ausgang zu. Menschen 

versperrten i>hr den Weg. Eine Faust griff 
nach ihr und zog sie zurück  ̂ Wieder lvarf sie 
sich in den Knäuel von Menschen. Sie schlug 
mit den Fäusten um sich, uind versuchte, sich 
einen Weg zu bahtien. Da llvar die Tür. 

Sie riß sie auf. Kalte Nachtlust drang auf 
sie ein. 

Plötzlich bekam sie einen fürchterlichen 
Gchlag gegen die Tchläse. 

Der Boden begann zu schwanken. 
Wasserfälle zischten in ihren Olzren. 
Achmerz zerritz fie. 
Aber che sie fiel. Wte fie sich aufgehoben. 

Ein heißer Atem streilfte il)r Gesicht. 
Sie hatte keine Kraft mehr, sich zu wehren. 
„Ich kann nicht mehr!-
Vchattev decktvn fk zn. 

25. K a p i t e l. 

In der Falle. 

Pajll Lestsnann knöPftc den lepten .̂ nr»pf 
sMer .̂ "^au^acke zu. 

Er strich fast iiebkMnd über die glänzen­
de Seide deS Aufschlages. 
„Man ist wieder Konsul Aram!" 
Dann war einen Augenblick sein Ausdruck 

irritiert. 
Er sah ärgerlich ans einige alte l̂eidungs 

stück« KU seinen Füßen. 
„Es iist besser, die Ueberbleibsel von ge-

stei?n o '̂end zu beseitigen!" murmelte er und 
bückte sich nach dem Zeug. 

Er warf es in einen Schrank und ver­
schloß ihn sorgfältig. 

Einen Augenblick ülvrlegte er. Dann öff­
nete er das Fenster und w<,rf den Schlüssel 
in die Dunkelheit des Parks. 

Er atmete erleichtert mif und schritt zur 
Tür. 

Er hatte die Tu? seines Schlla^zimmer? 
noch nicht geschlossen, als er sich vom Ende 
des Schlafziuimers. Ivo die Trepj>e zum er­
sten Stock heranfsnb'rte. angerufen börte. 

„Um Gottes wissen Konsul!" 
Lestinann erkannte Johann. 
„Was ist?" 
Fin Unstllick, .?>err Konsul! kommen Sie! 

Alvinmen Sie!" 
Joha.im gestikulierte mit den Armen. 
Gein Gesicht war vor Aufregung ver .̂errt 
„Was für ein Unglück?" ^ragte Lestumnu. 
E? war sektsam, aber Le t̂n^ann hatte in 

diesein' Augenblick da? Gefühl, v-or einer 
größeren Gefahr  ̂stehen als der, dk» >l>.u 

EamStag, den?y. Oktovet lvZ2. 

kauekvr! 
dekraucli äer »V I ̂  ^ 

Zerrten Sic 8icl^ >vje neuxedoren tiitilen. 

preis: ^lvrmsltude Z s)in. DcnZpeltude 8 Diu. 

Ver Landwirt 
l. Das tiefe lwqrabe«, ein« wichtige Herbst 

arveit im ^rten.' Wer im Winter an den 
Gärten vorbeigeht, d  ̂ficht oft ein recht 
unerfreuliches Bild. Mehr als die Hälfte 
der Garten liegen häufig da, ohne umge-
grakeit zu s^n. Koihlistrünke erihoben sich .loch 
über dem Boden> und verfassende Blätter 
und Manzenreste aller Art liegen z-erstreitt. 
Das sieht nicht nur unschön aus. sondern es 
ist auch für die Fruchtbarstt des BodenS 
durchaus nicht gitnsî g, wenn er im .Herbst 
nicht umgralien wird. Das tiefe Umstechen 
im Herbst ist eine der wi6>tigsten Kultur-
nraßnahmen des Gartenbaues, es wird auif 
diese Weise schon an und für sich der Boden 
gelockert. Dazu kommt dann noch der Frost, 
der das Erdr  ̂gar vollends ze^mÄrbt und 
es in den günstigen Znstand versetzt. Um 
eine bestmöglikl̂  Wiickun  ̂ de? Frostes zu 
erzielen, muß der Boden in gwben Schollen 
liegen bleiben. So können dcmn Regen und 
Frost besonders gut eindringen und iljre her 
vorragende Arbeit vollenden. Je zähe? der 
Boden ist, desto größer ist die Hilfe, ivelche 
der Winterfroft für die Bearbeitung des 
Gartenbvdens bringt. Aber alich für den 
Landboden, sowie für alle leichteren Boden­
arten leistet das tiefe Umgraben im Herkst 
sehr guie Dienste. Dabei koinint eS nicht ein­
mal daran' an. daß es ses)r lange und tief 
hinab gefriert. Es gingen selbst milde Win­
ter. um die l̂ ervorragende Wirkung de? 
Froste? 'l'anz zur Wirk^amki'it kommen zu 
i'issi'n. Weitere wichtiqe Winke darüber in 
.̂'lge 40 der l'csfbekannten .̂ eit'chrî t für 

.̂ la-ns und (Zarten ..Min Sonn-
tagsblntt". Probefolqen s^e'ben kostenlos illen 
'̂ nteressenien von di'r Vennaltimg „Mein 
Sonntagsblalt" in Tken-Ti'-lchein znr Ver-
'fi'xiiina. Bezugspreis 25 Dinar für daS 
Vierteljahr. 

Heitere 6Se 
Daher! 

Er: „Tu redest tumier nur von den Sch<lt-
tenseiten unserer Ehe!" 

Sie: „Na ja, du führst ntich ia auch oft 
genug hinters Licht!" 

Nnter Freundinnen. 
Ellti: „Paul hat mir sein .Herz geschenkt." 
Dora: „Geh' mal recht vorsichtig damit 

um: denn vorige Woche sagte er mir, ich 
hätte es ihm gebrochen." 

in, Kreidekreis des „toten .Herkules" gedr!>ht 
hatte. 

Cr ging iast widerwillig auf Johann zn. 
Johann lief die Treppen zum ersten Stock 

l)erailf. Er winkte unablässig mit dem Arm. 
„Unl Gatte? willen! Es ist furchtbar! Viel 

leicht können Tie helfen! Kommen Sie!" 
Lestinann war ?nit einigen Sätzen neben 

Ioihann. 
„Zuin Teniel, reden Sie deutlich!" 
„Sit! müssen es sehen!" keuchte Johann. 

Lestuiann snl). daß seine zerrissene Stirn 
'ei-cht u. glänzend vvr -chweisztropfen war. 

Ju, ersten Stock stieß Johann eine Tür 
auf. Aber er blieb schaudernd vor der Tür 
stel>en. Er stöhnte: 

„Ich kann nicht noch ein^nal hinein!" 
„'Z '̂r Dia'ln ist toll vor AuA!" dachte 

Lestnlänn. 
Das Zintuier war dunkel. 

Was komite diese Dunkelhei: GrausiyeS 
bergen? 

..Warum niachen Sie kein Licht?" rief 
Lestma:m. , 

„Rechts der Schalter!" stöhnte Johann. 
Cr hielt sich an der Wand. 

Lestmann trat über die Schwelle. 
Er sa!i nichts als Dunkelheit vor sich. 
Irgendwie warnte ihn eine Stimme. 
Wer Lestinann unterdrückte seine geheime 

Fur6>t. Er tastete nach dsnl Lichtschalter — 
fand ihn — knipste. 

Es blieb dunkel. 
Und plötzlich erhielt er einen silrchit-rlichen 

?toß der ihn vorwärts taumeln ließ.  ̂
c^ri's in die Lnft. ohne Halt zu fin­
den. Dann siel er vornüber 
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Wirtschaftliche Rundschau 
Verkeksssinlsge sIs 

IsklungsmittÄ 
Unter äiesvm l'itel ?»d ttorr !>. 

>^<!lvokst in ^srldor. !m Zeldstvorts? 
em 40 Seiten umkss8e«les vuek Kerau5. 
^elckes öie VerkelirssApsasmu? <ler Lin> 
läse mittels auk Ivdsdvr !»ut«>6vv Pa­
piere!^ llncl mit entspreekenäer ^usxabe» 
Uilxj VerIcvkr50r'L»ni8»tivn dekanÄvlt. 
va äer Verka55er kür ein »nävr«« nvek 
niekt ersckienens vuÄi. vvleke« 6ie3e 
unä snäere damit verlwaövae fr^Len 

belianäelt. sls Ltnleitlme einvn über-
siektlicken ^ll5?ur vertsüt k»tte. voa 
^elckem 5ick eiv 1'eN Ler»«Iv ai»t odi-
se frzlxe de^iekt, vvrötientlieden ^ir 
mit 5einer öevUlieuar uoä Vordeksit 
»Her 5elner ^utonreewe äiesen 7'eil. Die­
ser lautet: 

»v. ewl»««i>otSa lUNl vkrt»okMtMeliG 
fol»on ltirer Llaiüdnui»: 

I. ^ine niit dvsonäerer Naltun« der­
art rückxedeelcts LwlAse, dall Äe von 
clLn orLsnisiorteil Qeläwstitutoa sur 
Verreoknun« angenommen ver<len lcann 
und auek muö unä velede !a de»o«le-
ron knoten in OouravtxeldkSkva uack «uk 
Inimlier lautend ttir den Verlcvkr anLv-
Pakt ^ird. bildet nielit nur ein 8iokeres 
l1edertrasun«8mitte! der Ltnlagov^erte. 
80n.lern pralltiselL auek ein vollvertiees 
verketirskäkiTes 2»dluiiL5MittvI» da sol-
cke Linlaxenote von jedem im Qebiete 
der orxsnisiertvn Qeldinstitute kür?all-
lunx52>veclce mit vollem VertrauHn an-
xe^nmmen ^ercie« kann. 

Die luvten, die aus den kii?' den Ver-
lcel^r mol)ili8ivrten Linlaxen xedildet 
vvercien» Verden je naek der Oreani» 
sation der ^useade und veliandlun? der-
«elbon in 1. eiaUmOnot««, ?. 0«ao»»«a. 
sel,»tt»not«, 3. Vsrrsedouaiwoton ein-
geteilt. 

Vis Qrundlase »ller drei ^ten diläet 
die Einläse del einem destimmten Qelä» 
Institute. >velelle reeiitliek genommen 
der Linlexer mit Mlke de8 detrekkenden 
(Zeldin5titute8. prslctl8el, s'ber das (Zeld-
Institut 8eld8t au!k I-asten einer ktnlaee 
und AI Ounslten des modilisivrenden 
Lmiv«erL ausgibt. 

vis Livlssenotv ist durok passvvde 
vmbiläune der bisllerieea LrsatLisk» 
lunvsinittel 2UM Veispiol von verlcedr»-
kälv^ea 8varlca»8vbiiekvln. vmselirei-
dune der LialaTva uod vedertrax«« 
dvrseilien mittels Ledeoks usv. und ent-
spreellvnlie Verdwdunx der devKkrten 
öv8ts«dteilv derseibeu xel>ildet. 

vie bizkerieen «oek ssl«r unbeliolke-
nen LrsatirMuvxsmittel lutiben sieli. 
v^enn auell in besel»rSnlctem j^ave. seiion 
sollr devSkrt. Sie lassen 8icl» ader auk 
kvlsends ^rt vervolllcommen: l^an xellt 
statt VOM Lolieok vom Sparkassaduel, 
aus. Usus Lparlcas8«buek vird je«k>eii 
vvie ew Scdeok in nur »ut ein vlatt um-
kassendv LwlAxvnotv eiaresellrSnlct und 
da?u »oel» klir xrÜÜere Verlcekrselasti^i-
tat w Lourantxvldliüllvll von 10 dis IlXX) 
>Verteinketten eingestellt, ^uk diese >Vei-
se vird die Selievlckonstnilction. Äe vie-
le I^ecktsxeiaüren und I^anipulstlons» 
selivierixksiten in siol» dirxt. umse-
eangen. vSIiroad trotzdem alle Vorteile 
des Loileeks beibellatton verden. 

Im >Virlcmui?slcreisH des lietrvkkenden 
Geldinstitutes stellt soleke Lwlsigvnote. 
venn das (Geldinstitut Vertrauen se-
nieSt. ein prsktisek vollwertiges und 
l>raucll!>ares ^ldvertÄbertrs^NLS- und 
liiemit illdirvlct auvk ein ^ailluagsmittel 
dar. 

vis zur erkoleten Vedorsekreiblln.x 
oder bis eur ^us^ablunx «Keser LinlsT« 
auk eiiie an-öere ?er8on beliebt der Lin-
leger noell Minsen. Diese sind vssgen 
ĵ anipuls-tionslcosten und anderer ^dga-
bon l̂e auell Ansemmtells des ^usga-
beinstitutes als LntMlt kür das ^uTga-
berisilio bei külieren knoten geringer, 
>väbrend sie bei lcleiin^rvn Î otvn itber-
bauflt entfallen. 

Da die Linlsgenoten v^enig kosten 

und trotsdem gute Verlce!»rseablungs-
mittel bilden, erniedrigen sie, venn sie 
allgemein von (Geldinstituten ausgege-
ben isverden, den (ZebriNioluvreis der 
klieüenden QeldverkÄirsmittel» das deillt. 
clen allgemeinen ZlinstuS. 

?. lZwoGseaiolMksaot«. 

Die erviillnte ^wlagenote ist jedoek 
Nock veiter entviolciuwgskiidig. Durck 
entspreckende Organisation einzelner 
Oeldlnstituite untereinander (die äer 
Vei'kasser im vucke insbesonders kiir 
lZenossenseliaktsorganisatlon in Linzel-
lieiten bebandelt). durol» veleke sieb je-
de« ^itgliedgeldlnstitut eine besondere 
I^lcdeclcung kür jede von ewem an. 
deren ^itgliedgeldinstiwte auAgegebene 
t^ote ausbedingt und sieb alle aui dieser 
(Zrundts«e ?ur gegenseitigen /^nnabme 
derselben verpkiebten, maelien die /liit-
glieder ibr LinlsLeaoten lu Qeno88vn-
sebaktsnoten. 

Diese Ist aus diesen Oründen nickt 
nur siekerer. sondern bat auck einen 
viel grüLeren Wirlcunvsradius. da sie 
im ganzen (Zeltungsgebiete der (Zenos-
sensekakt verivertet werden kann. Das 
Duck siekt dabei nock die Verbindung 
einzelner ?rovin^genossen8ekatten w 
eine I^e!ek8geno8sen<8ekait vor. In die­
ser sind einzelne (Zenossensekakten so 
orsAnisiert. ciall jede kllote von einzelnen 
OeldinTtltut8mitgliedera einer (Zenossen-
sekakt von ^Mitgliedern der anderen ^e-
nossensekakt empiangen werden lrann 

und auck muL. Die Oenossensckaktsno-
te wird kiedurck Tur I^eloksiAwieen» 
»e>»it»aoiO und biemit automsitisck zum 
ungerwimgenen ^ei<ÄisZÄklulN«8mittel. 

Z. Verreownmgsaot». 
^uok äie (Ivno8sen8ckajtsnote 8elbst 

ist inkaitliek noek weiter entwieklungs-
käkig. Die vorgenannte (Zenossensekakts-
Note muü vom ^usgabeinstitute in ee-
setzliekem (Zelde ausbezaklt, von allen 
anäervn Oeldinstituten aber »ur ?alt» 
lung der Lckuld oder ^ur Lildung einer 
neuen Lwtalge angenommen werden. 

Die angegebene ^uszaklungspiliekt im 
gesetzlicken Oelde lcann jedoek auek kür 
das ^usgabeiastituit aus iolgender Lr-
wäUUNg eotkallen.: 

Ä^enn mit der (Zenossensekaitsnote 
Zekuiden be^aklt oder eine Linlage er-
ökknet wird. entkSllt jede ?ukilken»kme 
des geset?lieken Oeldes. >Venn jemand 
das gesetzlioke (Zek> wlrkliok bmvokt. 
lc«m er dasselbe dadurek belcommen, 
äaS er die bei dem Oenossensekaktsmit« 
gliede gemaekte Einlage lcündigt. Daiu 
dürfte es jedoek selten kommen, da man 
ja das sogemmntv gesetrliede (Zeld 
niekt »um Xonsume, sondern ru (Zeld-
wertiibertrsWnren brauekt. Diesen 
Dienst aber erküNen die (Zenossensokakts-
nvten selbst, nur viel siokerer und v^ 
billiger. 

Deswegen kann man die Qenosse»-
8okMsnote als ^ote kür ?ablu«g der 
Lckulden oder Dlldung von neuen Ein­
lagen nlckt nur bei jedem ö^itgliede. 8on. 
.dern auck beim ^usgabeinstttute »nur 
5ur Verreelinuntk« einstellen. De? bar-
gekllose Oeldwortttbertragungs- und 
?aklung8vorkekr wird kie^rek voll­
kommen. 

(LcikluV kolgt.) 

'l»t5«'-of«nsv»r'»h''mNS'aN<n 

1SX PK die Vegleichmiß ftüherer Asrhe» 
nmße« «ch fßr aOMPensetine«. 

Die Nationalbank veröffentlicht jetzt die 
näheren Bestimmungen über die Durchfüh­
rung des dieser Tage mit Italien abgeschlos« 
jenen Clearingvertrages. Danmch kann die 
Begleichung der auS dem gegenseitigen Wa« 
renverkehr sich ergebenden Forderungen ab 
1. November nur im Clearing erfolgen, wo­
bei die Beträge bei den Sammelkonten der 
Jugoslawischen Nationalbank bzw. des Jsti-
tuto Nazionale per Cambi eoll' Estero ein­
zuzahlen sind. 

Bon den in Italien eingezahlten Beträ­
gen werden 8Ü?S dem jugoslawischen Gläu­
biger eingehändigt, während lüx der aus 
dem BertragSland eingeflossenen Devisen der 
Nationalbank zur freien Verfügung anzubie­
ten sind. Dieser Prozentsatz dürfte auch für 
Kompensationen Verwendung finden, doch 
ist darüber Näheres noch nicht bekannt. Die 
bisher gebundenen Dinarguthaben der Ita­
liener werden auf daS Sammelkonto der Na­
tionalbank übertragen. Da diese Beträge be­
trächtlich find, ist gleich zu Beginn deS Äea-
ringverkehrS eine ansehnliche Summe vor­
handen, um die jugoslawischen Gläubiger 
f̂ort zu befriedigen, sobald von italienischer 

Seite die Verständigung einlangt, daß der 
dortige Schuldner den Betrag erlegt hat. 

Die Abrechnung erfolgt in Liren. Hiebet 
wird der mittlere Lire- bzw. DinarkurS der 
Züricher Börse am AbrechnmigStag in Be­
tracht gezogen. Im Clearing können selbst­
redend auch die vor dem Inkrafttreten der 
Vereinbarung entstandenen Forderungen 
beglichen werden. Dafür werden in erster 
Linie die erwähnten 15« der eingezahlten 
Summen verwendet »Verden. 

und die Vertreter der Behörden den Mich 
tern ihr« Anerkennung aus und eiferten fie 
an. auf dem betretenen Wege mutig lveiter 
zuschreiten. Für die MlchWhe er^elt den 
!. Preis Alois Zvfariö, mit zweiten Preisen 
wmde?l bedacht die Züchter Philipp SerSen, 
Alois Horvat, AloiK Domasnko, Alois Ztu-
Üec, Anton MariniL. Ivan »^rsan und Josef 
Verden; für Zuchtstiere eichtet't den ersten 
Preis IakoH Stamvar, zweite Preise beka­
men Andreas RoSkar. Franz Koinif u?ch 
Alois Stühe:, für Zuchtkalbinnen den ersten 
Preis Josef Verden, zweite Preise jedoch An 
ton Tibaut, DhomaS Radoha. Ivan Fe^an, 
Philipp Serien, ylloiZ Stoiko und Franz 
Krajnar. Außerdem wurden noch zahlreiche 
dritte und vierte Preise verteilt.  ̂Tunl-
me der Pmmien betrug SSM Dinar. 

«»nverschlm w «lutomkr 
Am 27. d. fand in Liutsmer eine Rinder­

schau mit Prämiierung statt, die der Ver­
band der Züchter des SimmentalerrindeS 
veranstaltete, Auftrieb tetruA 1d3 Stück 
Die Kommission, in der der LeMwirtschaftS» 
rat des Bezirkes, die Banalverwaltung und 
die Bezirkshauptmannschast vertreten wa­
ren, konnte einen befriedigenden FortW?itt, 
was Rassemseinheit und Mkhe^bî it 
anbetrifft, feststellen. Nach der Kilassifiziening 
des ausgestellten Viehes fand die Preisver­
teilung statt. Vorher sprachen die Fachleute 

X Veliefttmiß Privatwietschest «tt 
hei«ischer Aehle. In vielen Betrieben, aber 
auch im .Haushalt wurde bisher vielfach aus­
ländische Schwarzkohle verwendet. So ver­
braucht die Stadt B e o g r a d für den 
Haushalt etwa 70lX) Waggons Kohle im 
Jahr, die zum großen Teile auS Schlesien 
bezogen wurde. Wom Standpunkt ausgehend, 
daß soweit als möglich heimische Waren zu 
kaufen sind, haben sich die Kohlenhändler 
BeogradS entschlossen, in stärkerem Masse 
heimischen Brennmaterial zu beziehen, wo­
durch Ersparnisse bis zu 25  ̂ erzielt werden. 
UebrigenS bereiten auch die Devisenvorschrif­
ten der Einfuhr ausländischer Kohle große 
Schwierigkeiten. Bon den heimischen Berg­
werken wird in größerem Masse Trbovije für 
die Belieferung des heimischen Marktes her­
angezogen werden, wodurch sich die Kohlen­
förderung sicherlich nicht unbedeutend heben 
wird. 

X GchUi>M»ihlibiu von A«Slä«dern i« 
O^rre  ̂ können zur Bezahlung österrei­
chischer Ausfuhren unter nm t̂ehendeu Be­
dingungen verwendet werden: Das Nut-
Haben darf nur aus Einfuhren oder auS 
ähnlichen kommerziellen Leistungen entstan­
den seien. Es ist aber gileichgültiy, ob es 
schon besteht oder erst später entst̂ t, ob eS 
sich tei einer Bank, einem Importeur, einem 
Treuhänder oder sonstigem Schuldner be-
fiiÄet. Neben dem îllingerlöS muß der 
österreichische Exporteur 1?  ̂ in Valuta ab-
führen. Vn- mrd Ausfuhrland müssen sich 
decken, es sei denn, daß in dem Land, dcm 
der !̂ itzer des GutHabenS <ulizebört. Oester 

reicher über ihre Guthaben frei ver^ü^en 
können, dann kann die AuSfulhr auch nach 
einem dritten Land ge .̂ Es darf sich nicht 
um Länder mit Clearingverträgen handeln, 
die «ine solö  ̂ Kompensation ausschliehLn. 
Die Bezahlung von Ausfu!hren aus Äui. 
Haiben ist aber formell nicht frei, sondern es 
muH in jedem einzelnen FÄll angesucht :ver-
den. Freie Schillingguthaben von Auslän­
dern können zur Bezcchlnng von Ausfuhr.̂ zi 
auch dann verwendet werden, wenn das 
Geschäft auch auf Valuta gemutet hat. EZ 
sind dies Guthaben bei Banlkn, die entweder 
vor dem 31. Dezember IWl entstanden oder 
von der Nationalbank ausdrütklich freigege­
ben wurden. 

X Anziehen der Viehpeeise. Nach de  ̂
Schweinen t̂ sich eine PreiSerhijhung auch 
bei den Rindern durchzusetzen begonnen. 
Auf allen Märkten Sloweniens kann diese 
Wahrnehmung gomacht werden. Die Erhö­
hung beträgt pro Kilo Lebendgewicht bis zu 
einem Dinar je nach der Güte des Rindes. 
Bei Schweinen ist die Preissteigerung in 
erster Linie bei Fettschweinen wahrzunet--
men, die bis zu 2 Dinar pro Kilo Lebend­
gewicht angezogen haben. Vme Folge davon 
ist die Verteuerung von Speck und Fett, die 
im Detailhandel bereits eine Höhe von 16 
bis 17 Dinar pro Kilo erreicht habeî . 

X Preissteißenmg für Venzin. Die Fol. 
gen des unlängst erzielten Uebereinkvmmens 
zwischen den großen Oelkonzernen machen 
sich bereits bsmerkbar. Auf den holländischen 
Märkten ist der Preis um 2 Cents pro Liter 
gestiegen, während m Deutschland der Preis 
i.m Großhandel von Sö au  ̂ 37 Pfennig ge­
stiegen ist. Auch in Jugoslawien haben sich 
die BenzinprMe echöht und beträgt die 
Steigerung durchschnittlich 20 bis 30 Para 
pro Liter. 

X Schlechte Nntzernte Sderal. Nach Mk-
teilungen des Exportförderungsinstituts des 
Handösministerivms haben die Nüsse Heuer 
einen diel schllechteren Ertrag aufzuweisen 
als in den früheren Jahren. Nur in Un­
garn ist ein größerer Crtmg zu verzeichnen. 
So beträgt der Ertrag gegenüber dem Vor­
jahre in Jugoflawien S0 bis 70?S und dmrfle 
die Ernte kaum L0.<XV Zentner ergeben. In 
Frankreich beträgt der Ausfall etwa 4 '̂», in 
Valien 15, in Rumünien üv und in Bulga­
rien rund 40K. In Ungarn ist die Nuhernte 
um etwa 5?ö besser ausgefallen als im Bor-
jlahr. Haselnüsse stehen im allgemeinen gut, 
besonders in den Hauptprodnktionsländern 
Italien, Spanien, dt»r Türkei, Frankreich 
und Rußland. Die Preise für Nüsse und Ha­
selnüsse haben sich bis  ̂nicht viel verän­
dert. 

X Tiefstand des «nerikanifchen veizen-
yreifeA. An der Chicagoer Getreidebörse er­
reichten im Terminhandel die Weizenpreise 
den tiefsten Stand seit niehreren Jahren. 
Der Preis für Dezember ist beispielsweise auf 
44 ein Achtel Cents pro Bushel zurückgegan­
gen. Der Grund dafür dürft« ^rin zu su­
chen sein, daß der Farm Board bisher ame­
rikanisches Getreide im Ausland nicht pla­
cieren konnte. Im Zusammenhange damit, 
setzten auch die kanadischen Getreidehändler 
den Weizenpreis herunter, da sie sonst ihre 
Absatzgebiete verlieren müßten. Man glaubt, 
daß sich die Getreidepreise bald wiet̂ r er­
holen werden. 

Aus aller 2ve« 
Denl großen Fichte widmete man in Ber­

lin eine Straße. A^s geschah? Ein Merlo-
kal wurde am Ende der mit Laubbäumen 
besetzten Fichtestraße eröffnet mit dem schö-
mn Titel: „Zur letzten Achte" (!). 

Als man in der Kirche zu .Helningen, 
Harz, die etwa 150 Jahre alte Orgel rei­
nigte, fand man in einer etwa 5 Mieter lan­
gen Orgelpfeife eine verhungerte fünfköpfige 
Rotschwänzchenfamilie. 

In Straßburg konnte aus einem Wander­
zirkus, dessen KÄfbg von bübischer Hand ge­
öffnet worden war, 6 Krokodile entweichen. 
Die Tiere verkrochen sich scheu im Keller — 
bis auf eins, das ein ängstlicher Mann mit 
dem B l̂ erMng. 

Auf der Ritterstraße in Hamburg stürzte 
ein mit 30 Schweinen beladener Auto-An­
hänger um, so !^ß sich die Tiere plötzlich auf 
dem Pflaster wälzten. Quiekend scharten sie 
sich häufc!^nweise zusammen, bis die Feuer-
wehr kan!, welche die gan,ze Schlneineroi — 
darunter Tiere bi) sechs Zeiitner — miede» 
auslud. 
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Schwarzfahrer im SMerzug 
Als Landstreicher kreuz Md quer durch Amerika 

Vs» Sharle» RS. G«ßth. 

lSchluß). 

IV. 

«Kein Mensch in der Welt tann sich öen 
Vevhältlrissen so an-passen wie der AnKlika-
mn:. Er fleivöhnt sich an alles. Ais An.l:rita 
über Nacht in den Weltkrieg eintrat, wun­
derte sich d«! Amerikaner nicht, daß er plötz  ̂
lich Soldat spielen und den Alliierten den 
5tril.'̂  qemimren helfen sollte. Als nach dem 
»nie  ̂ eine Welle tei-spielllose'n Wohlstandes 
einsetzte, sehie er l'eine Ansprüche an das 
Leben entsprechnird seinent Einlomnien hin­
aus ulid lebte, als ob er schon immer Gros;--
»erdiener lg'̂ îvesen iväve. Und als eivdlich 
die schzmren Wolken der Krise auftauchten, 
 ̂er seinen Wo-s l̂staird beinahe ebenso 

yieichnliltig zerfließen. 
Die Anierikaner setzten sich nicht wie die 

meisten Enrolj.iäer zu Hause l)in >U7ch war­
teten auf Unterstilt̂ unfl durch den Staat, 
!sondern qin îen selbst Arbeit suchen, auch 
wenn sî  keine fanden. Sie verließen sich 
Glicht lin'> die Konsuntturen des Arbeits-
inarttes ll?^cr engeren Heiinat, sondern be­
trachteten die flanzen Vereinigten Staaten 
es.? ihr 7uî ?dsiebiet fnr Arbeit. Sie wurden 

Hovos Mld doch nie richtige Landstreicher im 
üblichen Sinne. 

Wenn es ihnen gegenwärtig auch sehr 
schlecht Mht, so lebt in ihnen allen die Ueber 
^ugllng. daß sie eines Äges wieder 

durch Arbeit zu ««hlftaud 

gelangen werden. 
Ms Beispiel will ich nur Mei Seeleute 

beschreiben, die ich als simple Landraten in 
einem Hobo-Waldlager bei Sta>ples im 
Staate Minn<'sota angetroffen habe. Ieoer 
hatte seinen kleinen K>l>ffer bei sich, in dein 
sie blitzsauberes Eßzeug, Aochzeug u?id 
eine „eiserne Ration" für den Notsall hat« 
ten. Sie l)atten die Grijße chres Geschirrs so 
gewählt, daß Ti>pfe und Teller ineinander 
paßten, danttt sie nicht Miel Platz n>eg» 
nahmen. Sie liatten sogar eine zujaimnen-
legbare Kaffeekanne in Hver Ausrüstung. 
Ich persönlich lbin, )vas ich vorder nie ge« 
glaubt hätte, in den ganzen Monaten nielirer 
Faihrt kreuz und guer durch die Bereinigten 
Staaten mit zwei .Hemden, einem .Handtuch, 
^^wei sti'lckchen Seike, Rasierzeug, einer 

Zah». und einer Kleiderbüvste ausgekom­
men. 

Uikter den .tzobos hat fich eine 

eigene Umgangssprache 
herausgebildet, aus der viel« Ausdrücke in 
die Ausdrucksweise der Allgemeinheit über­
gehen, wenn die Tausenden erst wieder Ar­
beit gefunden haben und in das bürgerliche 
Leben eintreten. 

Wenn ein Hobo z. B. Leute auf der Land 
straße anspricht, so nennt er das nicht Bet­
teln, sondern „Stemmen". Gr schläft iricht 
im Walde, sondern im „Dschunqel". TaS 
Zeitungsblatt, das ihm im Mterwaggon 
als Unterlage für sein Nachtlager dient, 
heißt „dünne Decke". Jede Stadt Amerika'̂  
sMt je nach der Freigebigkeit seiner Beivoh-
ner von !̂ n Hobos thren stehenden Bei­
namen bekommen. So heißt Wichita im 
Staate Kansas „Hunger-Wichita". Daniit 
lveiß jeder Hobo, daß er dort nur im Not­
falle bleiben kann. „Morgen-Omaha" sagt 
jedem ziwftigen Hobo sorort, daß er dort in 
den Morgenstutlden mildtätige Geber fin­
det. Im „Hände-lveg-Washiniilon" ist eines 
Hobos feines Bleibens, weil die Polize» dort 
rücksichtslos durchgreift und jeden .Hobo so-
fort ins Gefän-gnis wirft. 

del Ke»n»»dI0»ea Vvr?Iel 
?deli mi6 ßknNedea /<n»»»er 

CamStag, den Oktober 1932. 

Alttrui 

Ein Brautpaar in Harburg unternahm 
eine Radpartie, wurde von einem Auto an­
gerannt und starb alsbald. 

In Altstadt Borna bei Leipzig erzielte 
man 1V2O eine RiesenWiebel von 415 
Gramm, Heuer ein solche vim 394 Gramm. 
In Hamburg badete ein 141 ähriges Mäd-

6ieu verbotenerwe^sc im Schleusenbeclen, als 
plötzlich das Schleusentor etwas geî ssilet 
wurde und das Wasser mit tosender Gewalt 
auszuftrönien begann, das schreiende Mäd­
chen mit sich reißend. Aus der anderen Sei­
te tauchte das zu Tode erschrockene Mäd­
chen wieder auf; wäre daS Mnd nur wenige 
Zentimeter dicker gewesen, so wäre eS in der 
Ocsfnung stecken geblieben. 

Die Fallschirm-Pilotin Lola Schrî ter, 
Chemnitz, wagte in Kiel einen Absprung 
aus 7M0 Meter Höhe, der 28 Minuten dau­
erte. (Weltrekord.) 

Möbel aus gepreßtem Kilnstharz gelangen 
jetzt zur Herstellung. Sie sind außerordent­
lich haltbar und billig — ob auch wirklich 
praktisch und schien, das muß die Zukunft 
lehren. 

Eine „elektrische Vogelscheuche" ist daZ 
Neueste, das uns die Technik beschert hat! 
Sie hat sich zun? erstenmal in der Gegend 
von Trohes gut bewührt. 
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Lrötkvuax t 
Heute gelangt im Tonkina 

de» Note« Sreuĵ « Gettio« 
^ima-Ttubenei im Gastlmufe d. 
Frau Fanni Sluqa vorm. VaL-
nik der 1»0?Siae Toulil» 

M WIM WN 
iOpernredoute) zur BoMbrunn 
In den Hauptrollen unser 
Landsmann Svetiiilav Petrovic 
und Lione Said. Ein lustiqer 
Film, viel Tanä. schöner Mu­
sik und heiterem Gesano. 

Ermäßigte ^eil'e: 1. Platz 
Tin. 8.—. 2. Platz Din. v.—, 
3. Platz Din. 4 —. Beginn um 
W s81 Uhr. an Sonn- u. ??eier-
taaen um 16 i41. IS fv) und ?g 
(8) Uhr ai^ndS. 1446b 

»Ic!i ^ ! ̂ lteo um rm6 
reu Qsd«» VvrdiüdOvi. 

tieute »»». mvio ki« i« jl«»u «o »oküo 
vsis «ler >aein«r ?o«dtOk, «Ii« Od«» Vkit in 
«Iis Qe,eil«:dstt si»6«tüdrt v»» v«r^»Qlr« iod «wäg 
und sileü» ck«m Hvi»nä«rk»r« 6« 

«Ii« ^aut dladruvji «» »ivl» o«d««o Ir»«». 8i« 
slokke »ulnvdmöo mx! äi««« io 
v«r^»n«i»In. k^iekt 6« sva«!«« 
urs»okt w,6 er»od!»itt« lob därt« von äi«»a 
!̂ »brstokl«a. 6i« v»« 6«» dvrÜkmt«» Ar»t«o ver<ir6a«t 
Hveräea, in 4 ^ocbsa vorjüogt» icd miod »eld»t um tv 

lcli möc^vts, äs« isä« tlde? 25 <Fi»ioic 
»»»kostet.« 

Oi» derükmte ?»ri»er Lrem« 'tc»Ir»ton eotkält uater (-»-
rsnti«. von l)w 2l)0.00v.— joa« aÄ»r«a6«n Ltoti«, cki« IIw» 
lisut Isvt /Costedt deriUuutv dr»uel»t, um «od 
juilS N> Di« liaä prä6i-s«ri«>4«« ()liv«oö! nncl 
irwed» 8sbae. «avlgisrt« ?kI«m-oQ-R»tr»Ict» uo6 Uî vtter. 
sUe» verduv6oii vRvIi îsssosodsktliol»«» «ir 
Orvm« H'o^alon. 8«dao ased ei««r Î scdt »ed« Li« «<oo 
öesserim ,̂ ckZe 8t« titr mözlZed dielt«». 
zj«r Lodraued 6a»«rn6 dlük«n6ea, »odkii«o 1'«iat 
— trisod, t«»t u«l tr«i vov ?»tt«v. Lr««« ?olr»Ioii, ?«««-
l»rd»K kür ck«« ?'k»ed4it«d?»ued, L?«m« 7o!r»!ov Hi?«t»» fk«>lt-

kü? gs?»nt1e?t (^«1«! «n-üol». 

Kl«fe GParbvchel mid Souto> 
korrentguthicken der „Prva Hr. 
vatSka Stedionira" aeaen bar. 
Offerte an die Berwalt. unter 
IM". l4ü08 

Kleiner /̂ nieiaer 
/̂ nsfAr^sti imik KnlWoeY sincj 2 Mn»e in öfiei-
mstken dsî ulsgen, cls ansonsten clie /̂ cjminlsii'stion 
nickt in dei- i.2gs ist, c^ss 6e>vl)nsc:lite ?u srieclicisn. 

l̂lr die Weinlese: Votitzen. Vu 
qelhupf. Milchbrot. Spszial-
Kornliro<. Backhaus Cchmid, 
Iureiöeva ulica. 14  ̂
Benötige Baraeld, acbe auteS 
Sparbuch billig. Unter „Trin-
gend" an die Verw. 

Di«. 1V.SGV für ae^undes ve-
llhästsnnternelnnen werd<:n aus 
I Satz aesuckt. Unter ..Vyvo-
t^k- an die Verw. 

Billiaes Raiieren 2. Yiarschnei 
den 4 Diinar, bei ..franko". 
MlinSka 8. 14505 

Handarbeite«, wie Kelim. Go 
beliu. Weisistickerei wcrd. schnell 
und b-illiast auSaesiibrt. An^usr. 
nachmittaas Sttoßmaierieva 8 
^rt., Regele. 144l)S 

Lehrer erteilt Instruktionen. --
M^bor. Krekova ul. 14. Tür 9 

l27SS 

Kostki«b in liebevolle Wo 
ae aenmnmc,!^ Adr. Verw. 

,44:s 

Gut erhaltener NschsPaeherd 
M kaufen gesucht. Adr. Verw. 

>4473 

Gebrauchter eintüriger. selir bil­
liger Sleiderkaften -^u kaufen ge-
kucht. Anträge mit Preisanaabc 
an die Berw. unter ..Kasten". 

143SS 

ZL« vsrZeanL«» 

Gpatkasse«huch. 60.g00 Dinar, 
auch qegen Naturalien ver­
kaufen. Gefl. Anträge an die 
!i^rw. unter ..Ehest". 14486 

Ein gutgehendes Milchgefchilst 
mit anderen Nebenartileln bil­
lig zu vcrfaufi'n. Adr. Berw. 

14488 
Gr. Gpeisezimmerteppich» i^wei 
Speisezi^mmer. 6 eckt« Lederses­
sel. Vorzimmerwände 2 Küchen 
kästen. Zimmertische. 2 Schlaf­
zimmer. 13 Betten. 6 Kleider­
kasten. 5limmersessel. Borbänfle. 
Anfr. Gtrosjmajerieva b. 14514 

Sehr auter Eigenbau«ew vmt 
10 Liter ainw. ver Liter k Din. 
in versckisnkssnen ??laschen ver 
Liter 8 Din.. zu haben in ven 
Verkaufsstellen der Molkerei 
Bernsiard. ^aribir. Aleksandro-
va v! und KoroSka Iv. 14434 

Verkaufe gebrauchte WelnfSlser. 
alle Griißen. .«idr. Petrci tra T-'l. 

14S22 

Droiztimmeriqe Wolm««a ab I. 
November zu vermieten. Dr. 
Rosin c>r»a 19. 14472 

Zimmer und ttüche samt .Zube­
hör an kleine ?fanlilie ab I. 
Nlwomlicr >^u veraelien. Adresse 
Verw. 14474 

Strena separ. .^^lmmer sofort 
zu vermieten. CvetliLna 12. 

14488 

U 

UotAIe... 

Atrsllenuntäile »ina «cdt« !m 
Vorsloiek mit jene«, äle Ae 
niclit sekva. DntÄlen. Äle von 
msneeUlsitor Z îinpkleLe ker-
rtiliren. Vergickern Lle sied es 
een derartige vnttlle ä«lurcd. 
änl! Sie stets mvreevs u. sdencks 
unck nsed leäer IVlsdl^eit ldre 
?ül,ne mit Qlbd8-P«»to rein! 
Lvnl 

Zwei.^immer. Wohnuna billig 
zu vermieten. Ansraqen beim 
Verwalter Aleksandrova 6. 

14483 

3 Zimmer. Küche. Gveis ntid 
1 Zimmer j^üäx:. Epeis mlt 
1. November ?^u vermieten. --
Kolenc Tr!<i8ka 5. Anfana 
no. 14491 

Großes leeres .i^immer zu ver­
mieten. Adr. Verw. 145l)9 

Mbbl. Zimmer mit aan^r Ber 
Vflsaunq. Badezimmerbenützuna 
zu vermieten. Anfr. Stroßma-
ierseva d/1. 1^d13 

Schönes Zimmer, möbliert sonn 
seit^a. lepariert. Badeaeleaenk^.tlt 
Warmwasser, ev. mit ganzer Ver 
vfleauna an bessere Person >o-
fort abznai'l'en. Tom^ikev drevo« 
red. Dr. IpaviZeva Z. I4-12b 

Zwei Herren oder Studenten 
werden a'is ?,immer samt gan­
zer Vertislexiuna aufaenommen. 
Adr. Verw. 14423 

2 Wohnungen. 4 Zimmer nnd 
3 Zimmer, beide mit Nebenrau-
men. sofort zu veraeben. N.lbe-
res Tmnöijieva ^b/1 von 12 lns 
tb Uhr. 

Zimmer mit Stieqensil^gana, 
elektr. Licht, ab 1. Nov^-n'ier zn 
vermieten. Anfr. von 12-1k; 
PuSkiiwva 11/1. 1^ 

Geschiiftslokal an allerbestem Po 
sten wird vermietet. Adr. Ver­
waltung. 14436 

2^0 UaH«FSU» yvsueAZ 

Znieiziuukerwohnuna zu mieten 
aesucht. Adressen zu richte,, an 
die Verw. unler ..Sicherer Zaki-
ler". 1449S 

Leeres Zimmer lnit Kochaele-
qenheit bis 1. November ae^» '''' 
Antrnqe unter ..Zimmer" an o. 
Berw. 14dV4 

GVVvVVWGVvWWWW 
Neue« Haus, d Zimmer. 2 Kü­
chen. aroßer Garten in Po-
lire^ie zu verkaufen. Adr Ver-
waltung. l4ü12 

Billine schöne Parkvilla, bezich. 
bar, verkaufe weaen Abreise. 
Unter ..Teil.^ahtlnm" die 
Berw. 1451b 

Vler.iimmerwohnuna. komplett, 
samt Pade^^Immer in neuem 
j^nse mit 1. November zu ver­
mieten. Anfr. Verw. 14319 

Suche Stelle als Aan.^lcivrakti-
kantin. Bin der ilomenischen u. 
deutschen Sprache mächtia. ba-
l,e?ittsir Kandel?'!'?? abiolvierk 
Unter ..201" an di«' Verw^ 

l44NN 

Deutscs)eS Kindcrjräulein 'ucht 
S tk ' I l e  l i i e r  nd l?r  anSwär l -^  t r i  
seiner ^l-i^lilie. Nnter ..'l^iiu^er' 
qärtnerin" an die I 

Aelteres deutsches l̂ rilulei». 
tüchtia. verlWich. sucht StoZe 
für auswärts als Stütze. Wirt­
schafterin. Beschließerin für 
Gutsbesitzuna od. besseres dauS. 
versiert auch im Servieren. Ko­
chen. ?Irisicren und Wäschenäkie-
rei. AntrSae an die Verw. un­
ter „Bessere? AauS". 1447b 

Tiichtiqer Vertteter. erstklassiqer 
Mquisiteur. bei den besten Eun 
den ant einaeführt. sucht Ver-
tretuna. ev. ssommissionSlaaer 
aegen spis^ni?.issiisi!aer 
Firmen. Gefl. AntrSae unter 
..Nr. M" an Inaomosse. Za-
qreb. stel^?i«^ev tra S. 14b1v 

0//««« «sRIs» 
«WVVGVGVGGGGVVsIGV« 
Praktikantin mit auter Schul­
bildung. wmnbalich auch mit 
etwas PrariS sucht SveditionS 
büro in Maribor. Anqebote m. 
GehaltSairsprüchen unter ..Ar-
beitSfreudiq" an die Verw. 

144«9 

Besseres Lchrnic'dchcn sür feine 
Tamen^chneiderei wird sofort 
aufae,lammen 32/2. 

14489 

Strickerin, selbsliindiae K'raft. 
per sosort aesucht. Pletarna 
?a?eali<^ '^'-"^nava 1. 14493 

?ttchl!U 
^'Iniae 
wostllua. 

'':i>>>zschn?î t'rin 
aeluclil. ?ldr ?er. 

144gb 

u»6 t»» äi« lt«6>k»t«« ,«»»»»M«»»U«d, U6« 
I^8?kk. — vrnek «I»» in l^»eik»U. — kiii 

s,.  ̂nrrrr  ̂ v«tS« „«dailit, i« u»nd«». 


